
Nr. 73 vienslag , äen 29 . März 1938 112. Jahrgang

Der Oesellschakter
Uureigeupreise : Die 1 spattige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Psg .,
Familien -, Vereins - und amtlich«
« »zeigen sowie Stellen -Gesuch«
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von ' Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

Postschlietzfach Nr . 55

Zlatipualforialivifche LaseSreituns
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Ami «.
Das Treuebekenntnis

Berlin , 28. März . Schon seit dem frühen
Morgen stand am Montag die Reichshauptstadt
im Banne der großen Fiihrerkundgebnng im
Sportpalast . Hunderttausende und aber Hun-
derttausende sind auf dem Weg, den Führer
zu grüßen und ihm ihren Dank zuzujubeln.
Die Ansahrtsstraßen des Führers haben ihr
schönstes Festkleid angelegt. Es ist ein ein-
ziges Bekenntnis de r' M illionen «
stadt:  Führer , auf uns kannst du dich ver¬
lassen
' -Zwischen 17 und 18 Uhr schließen die Büro-
Häuser. Wie ein Strom ziehen die Menschen
zum Wilhelmsplatz, um den Führer bei seiner
Abfahrt oder bei seiner Rückkunft begrüßen zu
können. Vor dem Sportpalast , der historischen
Stätte der Berliner Hitler-Siege, stauen sich
die Massen lawinenartig . Eine Stimmung liegt
über den Tausenden, wie man sie selten ver¬
spürt. Die Gesichter sind ernst. Die Wucht der
bevorstehendenStunde liegt über den War¬
tenden.

Kurz Vor 20 Uhr haben sich die langen
Reihen der Führer -Tribüne in der Kund-
gebungshalle gefüllt mit den führenden Män¬
nern von Partei , Staat und Wehrmacht. Jetzt
schreiten durch das Spalier der Leibstandarte
im Mittelgang die Mitglieder der Reichs¬
regierung auf das weiße"Viereck zu, das in
strahlender Helle die Gerechtigkeit des Ideals
symbolisiert, das der goldene Adler darüber
schirmt. Darunter in 'Paradeaufstellung der
Spielmannszug der SA . und davor sechsfach
die Reihen der Ehrengäste, die die Führer¬
kanzel abschließen. Alle Augen sind auf den
Eingang gerichtet, wo eben die Standarten der
nationalsozialistischenBewegung Großdeutsch¬
lands erscheinen, bereit zum Einmarsch und
damit zur Eröffnung dieser Feierstunde. In
Bekennerfreude  wartet das Volk von
Berlin aut seinen Führer.

In einzigartiger Triumphfahrt  ist der
Führer inzwischen von der Reichskanzlei zum
Sportpalast gefahren. Dort erwarten ihn die
Vertreter des Staates , der Partei und der
Wehrmacht. Der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Kei.
tel,  und der Kommarchantvon Berlin , Gene¬
ralmajor Seifert,  sowie General der Poli¬
zei von Kamptz  erstatten Meldung. Dann
schreitet der Führer die Front der angetretenen
Ehrenformationen ab. Noch einmal grüßt der
Führer nach allen Seiten die ihm auf der
Potsdamer Straße ununterbrochen zujubeln-
ven Massen. Dann betritt er mit seiner Beglei¬
tung den Sportpalast , wo ein neuerOrkan
der Begeisterung  ihn empfängt. Dann
schreitet Adolf Hitler vorwärts auf dem Weg,
erhoben von Liebe und Glaube. An seiner
Seite geht Reichsminister Dr . Goebbels.

Der Gruß des Berliner Gauleiters
Unter atemloser Spannung der 25 000 ergreift

fetzt Dr . Goebbels  das Wort!
Mein Führer ! Mit heißen Herzen haben wir

olle an den Lautsprechern Ihren Siege  s z u g
durch Ihre Heimat verfolgt. Und als Sie dann
am Mittwoch zu uns znrückkehrtcu. da standen
Millionen und aber Millionen an den AnfahrtZ.
straßen. um Sie . mein Führer , jubelnd zu be¬
grüßen. Man hat früher einmal gesagt, baß
Berlin nach Moskau die röteste Stadt Europas
war . Das war einmal . H e u t e i st Berlin,
mein Führer . Ihre getreueste Ge-
solgschast. (Immer wieder bestätigen neue
Wellen des Beifalls diese Feststellung des Be»
kiner Gauleiters . Hunderttausende sieben aus
Ml Straßen und Millionen fitzen an den Laut-
wrechern, und diese ganze Mereinhalb -Millionen-
Stadt grüßt Sie . mein Führer , mit unserem alten
Ruf: Adolf Hitler Sieg -Heil, Sieg-Heu!

Die Sieg -Heil-Rufe fluten immer wieder
durch die riesige Halle. Es dauert Minuten,
bis der Führer,  von überwältigendem
Jubel begrüßt , das Wort ergreifen kann.
Aber kaum hat der Führer angefangen zu
sprechen, kaum hat er mit seiner mitreißen¬
den Stimme die Massen angesprochen, da
brandet ihm aufs neue und immer wieder
aufs neue ein Orkan der Begeiste-
rung  entgegen , wie ihn diese traditionS-
reich« Stätte der Reichshaupjttadt wohl nur
aanr selten erlebt bat.

April wird ganz Berlin 3a sagen
der Hauptstadt Großdeutschlands bei der gewaltigen Führerkundgebung im Sportpalast

auwul as8 aslilsnvi'srum kmu'si'vsslieli
Stukkgart,  29 . März . Gauleiter Retch-fiakthalter Muer er!W anlÄMch d«S

Fnhrerbesuches in Stuttgart am 1. April folgenden Aufruf:
Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Unter den Gauen, die der Führer vor der Volksabstimmung mit seinem Besuch

auszeichnek, befindet sich auch der Ga« Württemberg.
Der Führer wird am 1. ApriltnStuttgartzuseinenSchwa-

ben sprechen.  Das schwäbische Volk, voll stolzer Freude über die chm zuteil
werdende Auszeichnung, wird es sich nicht nehmen lasten, dem Führer einen Emp¬
fang zu bereiten, wie er triumphaler nicht gedacht werben kann.

Ich fordere die Betriebssichrer von Stuttgart und Umgebung auf, am Freitag¬
nachmittag ihre Betriebe zu schließen, ohne daß für die Gefolgschaft ein Lohnaus¬
fall eintritl . Ich fordere ferner die Belriebsführer im Lande aus, ihren Gefolg¬
schaftsangehörigen unter gleichen Voraussetzungen weitgehend die Benützung der
Sonderzüge nach Stuttgart zu ermöglichen.

In allen Dörfern und Städten , die der Führer durchfährt, soll ein Meer von Fah¬
nen und Girlanden den Führer grüßen — kein Haus wird ohne Schmuck sein
wollen!

Hunderttausende aber werden die Straßen umsäumen, die der Führer bei seiner
Fahrt durch sein Schwabenland berührt . Hunderttausende werden ihm entgegen-
jubeln und es ihm zur Gewißheit werden lassen: Niemand ist stolzer und glücklicher
über die jüngste Großtat des Führers als das Volk der Schwaben, besten Sehnsucht
in den Herzen seiner besten Söhne schon immer Groß-Deukschland war.

RüstelnunzumEmpfangdes Führers!
Hallet aber auch dem Führer zulieb und im eigenen Interesse Disziplin und be-

achtet die durch Presse und Rundfunk bekanntgegebenen Weisungen der Partei.
Eure Parole aber sei: Ein Volk , ein Reich , ein Führer!
Es lebe Groß-Deutschland!
Es lebe Adolf Hitler! Wilhelm Murr,

Gauleiter.

Der Führer spricht
In fesselnden Worten legt der Führer die Ur¬

geschichte des Nationalsozialismus dar , die tau¬
sendfach bewährte und mit heiligem Opferblut be-
ftegelte Lehre der Bewegung, die der Führer heute
in den Massenversammlungen von Zehntausenden
überall im Großdeutschen Reich in der gleichen
Unwandelbarkeit verkündet wie einst vor achtzehn
Jahren vor den 80 oder 50 ersten Getreuen tn
den kleinen Münchener Versammlungsstnben. Und
diese ewige Lehre, die Lehre von der Synthese
des glühendsten Nationalismus und
des reinsten Sozialismus  fesselt und
ergreift auch hier wieder die Massen auf das
tiefste. Sie alle, die hier versammelt sind, Arbei¬
ter und Soldaten , Handwerker und Schaffende
ans allen Berufen , sie verstehen den Führer , als
er ausruft : „Bürgertum und Proletariat sind
beide ans der Strecke geblieben, und Sieger ist die
deutsche Nation !" Wenn es noch einer Bestäti¬
gung dieses Führerwvrtes bedurft hätte, die ver¬
sammelten Zehutauscnde geben sie durch ihre
tosende Zustimmung.

Der Führer spricht über de» Kampf der nativ-
nalsozialistischen Bewegung in Deutschland. Und
Ivo könnte er eine gläubigere und aufgeschlosse¬
nere Zuhörerschaft finden als in dieser der Alten
Garde so liebgeworöcnen riesigen Halle des Sport¬
palastes, die Zeuge dieses erbitterten Kampfes um
das deutsche Volk i» jeder einzelnen Phase gewe¬
sen ist. Die Männer der braunen und schwarzen
Kolonnen der SA . und sj jubeln dem Führer zu,
als er ansruft , daß sie in den Jahren des Kamp¬
fes die einstigen Bannerträger einer
neuen Zeit  und die Repräsentanten einer
neuen Gemeinschaft gewesen seien.

Dann lenkt der Führer die Blicke der Tau¬
sende über die Grenzen des bisherigen Reiches
und zeigt in brennenden und ergreifenden Wor¬
ten die Schwere des Kampfes der nationalsozia¬
listischen Kameraden im benachbarten Oesterreich
auf. Das erschütternde Bild der Unterdrückung
und des Leidens unserer Volksgenossenum ihrer
nationalsozialistischen Idee willen läßt der Füh-
rer vor den Augen der Versammelten entstehen,
und mit stummer Ergriffenheit , aber auch mit
spontanen Ausbrüchen der grimmigsten Empö-
rung nehmen die Tausende diese Worte des
Führers auf, in denen noch einmal das ganze
deutsche Leid der Nachkriegszeit zum Ansdruck
kommt.

Als der Führer ausruft : „Es erhob sich bei

unseren Kameraden in Oesterreich die gewaltige
Stimme des Blutes ! Sie wollten zu ihrer grö¬
ßeren Heimat zurück!", da braust erneut ein ge¬
waltiger Sturm der Begeisterung durch die
Halle.

In tiefstem Schmerz gedenkt der Führer der
gehenkten und ermordeten Nationalsozialisten,
der erschossenen, verletzten und vertriebenen Par-
teigenvssen, der verfolgten Frauen und Kinder.
Die Tausende ermessen die ganze Schwere
des Kampfes in Oesterreich  bei den
Worten des Führers : „Allein das kleine Land
Oesterreich hat mehr ermordete Nationalsozia-
listen als ganz Deutschland!"

Eiserne Entschlossenheit spricht aus dem Be¬
kenntnis des Führers , daß kein Volk und
kein Staat dies tatenlos mit an-
sehen konnte.  Und die tosende Zustimmung
der Zehntausende bekräftigt diese Worte des
Führers . In tiefer Bitterkeit spricht der Führer
davon, daß diese gemeinste und furchtbarste Un¬
terdrückung, die je ein Volk erdulden mußte, das
Mitleid der Demokratie nicht ge¬
rührt  habe.

In atemloser Spannung folgen die Massen s»
dann der dramatischen Schilderung des Führe ' '
über dl« Entwicklung in Oesterreich. Mit stür-
mischen Pfui -Rufrn und Kundgebungen höchster
Empörung geben sie dem Verräter Schusch¬

nigg  die Antwort für seinen Wortbruch nach
dem Abkommen vom Juli 1S36. Mit unbarm¬
herziger Offenheit zeigt der Führer das Ende des
Verräters auf, und mit tosender Begeisterung und
Genugtuung nehmen die Massen die Worte des
Führers „Ich habe deutsch mit ihm geredet" aus.
Und wieder unterbricht ein Jubelsturm die Worte
des Führers : „Er glaubte, das heutige Deutsch¬
land verwechseln zu können mit dem Deutschland
der vergangenen Zeit. ES war der schwerste Irr-
tum seines Lebens!"

In ergriffenen und bewegten Worten , aus
denen noch das Erlebnis der letzten drei Wochen
spricht, schildert der Führer die glückliche Wen¬
dung: „Was sich in Viesen letzten drei Wochen
abgespielt hat, ist ein Wunder , ein Wun¬
der unserer Geschichte. — In drei Tagen
erhebt sich ein Volk, in zwei Tagen zerbricht eS
ein Regime, und in einem Tage begrüßt eS seinen
Befreier ! Das ist der größte Sieg einer Idee ."
Mit unbeschreiblichen Kundgebungen der Begeiste¬
rung nehmen die Massen dieses Bekenntnis des
Führers auf , und immer aufs neue danken fie
Ihm durch ihre tosenden Hsilrnke. In dielen Wor¬

ten des Führers ist das ganze große wunderbar«
Erlebnis der Heimkehr Oesterreichs ins Reich m
ihnen lebendig geworden, und geben ihm in »vk
greifender und packender Weise Ausdruck.

Und als der Führer dann am Schluß seiner
gewaltigen Rede die Gründe  darlegt , warum
das ganze große Deutschland am 10. April get
schlossen antreten soll, als er das Volk von Berlik
aufruft , an diesem Schicksalstage seine Pflicht -«
tun, da sprengt die Begeisterung alle Grenze»
und Vorstellungen. Der Sportpalast ist verwan¬
delt in ein einziges Meer von Jubel und Beget-

§ sterung, die Massen find von den Plätzen aufge-
. lprungen , ununterbrochen brausen die Heilrust
: durch die riesige Halle. Der Sportpalast , seit zehrt
i Jahren die wahre Heimat aller Berliner Nation
! nalsozialisten, erlebt seine größte Stunde in die-
: stm Augenblick, da in den anwesenden Massen die
' Viereinhalb -Millionen -Stadt Berlin vor dem
i Führer das Bekenntnis der Treue und det
! Pflichterfüllung am 10. April ablegt. Sprech-
i chöre reißen immer wieder dem Führer das Wort
j vom Munde, und er antwortet in gleicher Leiden-
! schaft mit dem Bekenntnis seines eigenen Ein¬

satzes: „Ich selbst habe meine Schuldigkeit getan.
Und jetzt verlange ich, daß aber auch jeder
deutsche Mann und jede deutsche
Frau an diesem 10 . April eben falls
sich einsetzt.  Am 13. März ist Großdeutsch¬
land geschaffen worden, und am 10. April wird
es bestätigt!"

Mit .Liesen Schlußworten des Führer?
findet der denkwürdige Abend, der Höhe¬
punkt des Berliner Wahlkampfes, seine Krö¬
nung . Bis ins tiefste mitgerissen und ge¬
packt stimmen die Massen spontan die Lie-
der der Nation an . die als Bekenntnis in
dieser erhebenden Stunde zum Führer em¬
porklangen , der. selbst tief ergriffen, diese
Dankbarkeit und Treue der Bevölkerung
der Reichshauptstadt entgegennimmt.

Tann tritt Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  noch einmal an das Rednerpult und
legt für die Hauptstadt Großdenischlands
das Bekenntnis ab:

„Mein Führer ! Am 18. April wird ganz
Berlin antreten und Ja sagen! Adolf Hitler!
Sieg Heilll

Minutenlang geben die Berliner mit to¬
senden Heilrufen ihre Antwort . Wer diese
Augenblicke miterlebt , ist gewiß: Tie Reichs¬
hauptstadt wird am 10. April ihre
Pflicht erfüllen.

Als der Führer dann auf dem Mittelgang
den Sportpalast verläßt und dabei noch ein¬
mal mitten durch die jubelnden Massen
schreitet, nehmen die Tausende ergriffen und
begeistert Abschied vom Führer . Bor dem
Sportpalast empfängt den Führer der Ju¬
bel der Massen, die draußen am Lautspre¬
cher an dem Erlebnis der Rede teilgenom-
men haben und mm dem Führer für seine
Worte danken wollet!.

Mmg Wr nach Wirker Neustadt
Stürmische Abschiedskundgebungen in Wien

Wien, 28. März . In den ersten Nachmit¬
tagsstunden des Montag verließ General¬
feldmarschall Ministerpräsident Hermann
Göring Wien, um sich nach Wiener Neustadt
zu begeben. Schon lange vor der Absahrts-
stunde hatte sich vor dem Hotel „Imperial"
eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge angesammelt, die trotz des schlechten
Wetters geduldig ausharrte , um noch ein¬
mal Hermann Göring . der sich die Her-
zen der Wiener im Sturm  erobert
hatte , zu sehen. Brausende Heilrufe , denen
man es anmerkte, daß sie von Herzen kamen,
begrüßten den getreuen Paladin des Füh¬
rers , als er seinen Wagen bestieg. Auf dem
Bahnsteig erwarteten den Generalfeldmar¬
schall Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart
die Minister von Glaise-Horstenmi. Hueber.
Dr . Menghin und Staatssekretär Wimmer.
Nach herzlicher Verabschiedung bestieg Mini¬
sterpräsident Generalfeldmarschall Göring
seinen Wagen und unter jubelnden Heil-
ritten verließ der Fug die Bahnboishalle.

Generalfeldmarschall Hermann Göring ha»
eine Hermann - Göring - Stiftuna
im Betrage von 100 080  RM . der
NationalsozialistischenVolkswohlrahrt Oester-
reicki aewidmet.
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Auf der Fahrt nach dem Jndustrieort
Wiener Neustadt,  mit der General¬
feldmarschall Göring seine Besichtigungsreis«
zu den Stätten der Arbeit in Oesterreich be¬
gann . wurde ihm noch einmal in eindrucks¬
vollster Weise vor Augen geführt , welche
Hoffnungen das arbeitende Volk auf ihn als
Vollstrecker des Vierjahresplanes setzt. An
allen Stationen der Südbahn , insbesondere
in Liesing und Moedling, wurde er von der
Arbeiterschaft jubelnd begrüßt.
In Wiener Mustadt hatten die Geschäfte ge¬
schlossen. damit die gesamte Bevölkerung sich
zum Empfang einfinden konnte. Im Laufe
des Nachmittags besichtigte Generalfeldmar¬
schall Göring den Fliegerhorst Wie¬
ner Neustadt,  wo außer den dort liegen,
den Verbänden einer österreichischen Jagd-
gruphe und der Kampfgruppe 11/155 zwei
Abteilungen des Regiments „General Gö¬
ring ' und österreichische Fliegereinheiten
anaetreten waren . Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe verlieh der österreichischenJagd¬
gruppe eine Fahne mit dem Fahnen¬
spruch : „Ein Volk , ein Reich , ein
Führerl'  Damit hat der erste Verband
der bisherigen österreichischen Luststreitkrästc
Line Fahne im Namen der Luftwaffe des
großen Deutschen Reiches erhalten.

Mrileiri kommt nach SMrreich
Ligen verlebt 8er d!8 - pre »8e

rck. Wien, 28. März . Am nächsten Sonn¬
tag wird Korpsführer H ü h ul ei n in Wien
eintreffeu. Er spricht am Sonntagabend be¬
reits im Wiener Konzerthaus und begibt sich
am Montagvormittag nach Steh . Dort wird
er mit den Arbeitern der Steyr - Werke
gemeinsam Mittagessen, um dann in einer
Rede vor allen Werksangehörigen die großen
Leitgedanken zu entwickeln, unter denen der
Motorisierungsplan  des national¬
sozialistischen Reiches nun auf Oesterreich
ausgedehnt werden soll.

EliWbownenttleg in Australien
wegen „verzaubertem" Schildkrötenfleisch

Lizenberickt äer >' 8pr «s,e
LZ. London, 28. März . An der Caledon-

Bai in Nordaustralien ist zwischen zwei Ein-
geborenenstümmen eine blutige Fehde ent¬
brannt , die bereits sieben Todesopfer
gefordert hat . Ein Eingeborener war nach
dem Genuß von Schildkrötenfleisch gestorben.
Seine Angehörigen beschuldigten daraus
einen anderen Stamm , das Fleisch verzau¬
bert zu haben. Aus Rache töteten sie einen
Angehörigen dieses Stammes , der seinerseits
vielfache Rache nahm . Tie beiden kriegfüh¬
renden Stämme werden regiert von zwei
„Königen". „Wongv, Herrscher der Balamu-
mus " und „Aalglad ". der nur einen abge¬
fallenen Teil der Balamumus beherrscht.
König Wongo  ist 60 Jahre alt .' Er hat
SI Frauen und 2 4 Kinder.  Drei sei¬
ner Söhne befinden sich unter den Opfern
der Fehde.

Mehrheit für-aß autoritäre Regime
in Bulgarien

Sofia , 28. März . Die letzten Teilwahlen für die
Sobranje,  die am Sonntag in Stadt und
KreiS Sofia stattfanden, erbrachten für das auto¬
ritäre Regime erneut einen großen Erfolg . Von
insgesamt 3V gewählten Kandidaten haben sich
18 für die Regierungspolitik erklärt . Mit dieser
Abstimmung haben die Wahlen für die Sobranje
ihren Abschluß gefunden In das auf Grund des
neuen Wahlgesetzes gewählte Parlament werden
insgesamt 160 Abgeordnete einziehen, von denen
sich 104 für die autoritäre Staatsführung erklärt
haben. Diese verfügt somit über eine starke
Mehrheit  in der Kammer.

HWderllnsciide melden den Mer sehe»md hören
Die Riesenkundgebung am 1. April auf dem Cannstatter Wasen

Stuttgart , 23. März . Die Gaupropagauda-
leitung der NSDAP , teilt folgendes mit : ^
Unser Gauleiter hat in seinem heutigen Auf¬
ruf (siehe Seite 1!) den Besuch des Führers
am 1. April in Stuttgart angekündigt . In
.'irrer Riesenkundgebung in der >
Ich Wabe « Halle  wird der Führer am
Abend des 1. April sprechen. Um möglichst
oielen Volksgenossen Gelegenheit zu geben,
den Führer zu sehen und zu hören, wurde
vor der Schwabenein  Aufmarsch,
ge lande  geschaffen , auf dem Zehntau¬
fende von Menschen Platz finden können;
die Anfahrtsstraße des Führers zur Schwa-
benhalle führt mitten durch dieses Aufmarsch¬
gelände, jeder Volksgenosse kann dadurch
den Führer sehen. Zahlreiche Lautsprecher
sorgen dafür , daß die Rede des Führers in
der Schwabenhalle aus diesem Platze zu
hören ist. Bereits ab 16 Uhr konzertieren
aus dem Aufmarschgelände die Kapellen
sämtlicher Gliederungen.

Die Schwabenhalle ist für Inhaber von
Eintrittskarten ab 16 Uhr geöffnet. Ein¬
trittskarten  für die Führer -Kund¬
gebung können bei allen Ortsgruppen
der NSDAP,  im Gau Württemberg an¬
gefordert werden. Da sämtliche Kreise des
Gaues bei der Kartenverteilung berücksich¬
tigt wurden , steht den Ortsgruppen nur
eine beschränkte Anzahl für den Verkauf zur
Verfügung . Es ist zwecklos, ohne Karten in
die Schwabenhalle kommen zu wollen. Auch
findet vor der Schwabenhalle kein Karten¬
verkauf mehr statt. »

Der Gauleiter hat in seinem Aufruf be¬
reits die Bevölkerung anläßlich des Führer-
Besuchs zur Disziplin aufgerufen . Wir rich¬
ten nochmals an alle den dringenden
Appell,  bei der Fahrt des Führers durch
unseren Gau und durch unsere Gauhaupt¬
stadt die Disziplin dadurch zu beweisen, daß
den Anordnungen der Absper¬
rungsmannschaften willig  Folge i
geleistet wird . Die Absperrungen dürfen uu-
ter keinen Umständen durchbrochen werden,
weil dabei allzuleicht Personen unter die
Autos der Wagenkolonne geraten und schwere
Unfälle sich ereignen können.

Ebenso ist es nicht angängig,  wäh¬
rend der Fahrt des Führers an den Wagen
zu springen , um Autogramme zu bitten oder i
Briefe zu übergeben: Aus der Fahrt durch i
unser Land gehört der Führer allen  i
Volksgenossen, er hat keine Möglichkeit, ein- j
zelne Wünsche zu erfüllen. Eine andere ge¬
fährliche Unsitte ist das Werfen v v u-
Blumen  in fahrende Autos , durch das die
Wageninsassen sehr leicht erhebliche Gesichts- .
Verletzungen davontragen können. Das
Photographieren  aus dem Spalier
heraus stellt eine Rücksichtslosigkeit gegen¬
über den anderen in der Absperrung stehen- !
den Volksgenossen dar , denen gerade im j
Augenblick der Vorbeifahrt des Führers
durch hochgehobene Photographenapparate
die Sicht auf den Führer entzogen wird . Es
muß daher ebenfalls unterlassen werden.
Württembergische Volksgenossen in Stadt

und Land!
Ter Führer kommt nach Stuttgart ! Diese ,

Parole mutz in allen euren Herzen den heißen
Wunsch Wachrusen, mit dabei zu sein  !
an diesem hohen Festtage, um den Führer zu ^
sehen, um ihm jubelnd die Dankbarkeit und !
die Liebe entgegenzubringen, die ihr alle für
ihn empfindet. Bauern und Arbeiter ! j
Kommt alle am 1. April nach Stuttaort . Be¬

nützt die Gonderzüge der RS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " und meldet euch heute
noch dafür an . DaS ganze Schwadenvolk
empfängt den Führer und Kanzler deS - rotz¬
deutschen Reiches.

Kresse treue Selserli»im Waltlkanwl
Stuttgart , 28. März . In der Presse¬

konferenz  de ? Reichspropa-
gandaamls Württemberg,  die am
Montag im Halbmondsaal des früheren
Landtags stattfand und der auch Gaupresse-
amtSleiter Dr . Weiß  beiwohnte , sprach
nach Begrüßungsworten des Presfereferen-
ten Pg . Brenner  der Leiter des Reichs»
vropagandaamts . Gaupropagandaleiter Pg.

Mauer,  zu den Schriftleitern der würt-
tembergischen Presse über die Bedeutung
und den Sinn des 10. April , wobei er ins¬
besondere die propagandistischen Aufgaben
der Partei und der Presse behandelte. Er
unterrichtete die Schriftleiter über die
Durchführung des Wahlkampfes in unserem
Gau , bei dem es darum geht, daß auch im
letzten schwäbischen Dorf jeder Volksgenosse
und jede Volksgenossin sich am 10. April
mit einem freudigen Ja zum Führer und zu
Großdeutschland bekennt. Bei dieser Gele¬
genheit dankte Pg . Mauer der gesamten
württembergische» Presse sür ihren bisheri¬
gen starken Einsatz: in unermüdlicher Arbeit
erweise sie sich wieder als treue Helserin im
Wahlkampf.

Unaufhaltsamer Vormarsch äer Nationalen
weitere Orte in Katalonien unä Noräaragon besetzt

San Sebastian , 28. März . Ter »iiaiühalt-
same Vormarsch der nativnalspanifcheu
Truppen wurde am Mvntagvormittag fort¬
gesetzt. Die unter dem Befehl des Generals
Nague  stehende marokkanische Division er.
reichte gegen Mittag die Einmündung der
Cinca in den Ebro und befindet sich vor der
Ortschaft M e s q u i e u e u z a. In der Pro¬
vinz Katalonien  dringen die uational-
spauischen Truppen westwärts gegen Grauja
Tekesr vor. Andere nationale Truppenabtei-
lungeii haben, von Praga kommend, das Ge.
biet des Segre besetzt. Tie in Nordara-
gon  sitzenden Franco -Trnppen besetzten auf
ihrem Vormarsch gegen Barbarso die Orte
Azara, El Altilla und Launa Nota . Sie ste¬
hen zur Zeit etwa 13 Kilometer vor Bar
barso.

Moskaus letzter Rettungsversuch
Der Vormarsch der nationaupanischen

Truppen auf katalanisches Gebiet hat in der
französischen  Oeffentlichkeit einen star¬
kem Eindruck gemacht. Tie Blätter heben
hervor , daß die Truppen Franeos nunmehr
aus 50 Kilometer an die Mittelmeerküste
herangekommen seien. Ter Sonderbericht¬
erstatter des „Paris Soir " hat auf den Stra¬
ßen nach Lerida Kolonnen von bolschewi¬
stischen Milizlenten angetroffen , die sich müh¬
selig dahinschleppten oder panikartig nach

li-üen. Ter ..Temvs " erklärt , daß
der schnelle Vormarsch der Nationalen eine
völlig neue Lage  schasse, so daß inan
gezwungen sei, „gewisse Möglichkeiten" ins
Auge zu fassen, die unter Umständen das
Ende der großen militärischen Operationen
mit sich bringen könnten, selbst wem, die
Zuckungen des Bürgerkrieges an gewisse»
Stellen in der Provinz weiter andanern
sollten. Es sei nicht ausgeschlossen, daß der¬
artige Aussichten die laufenden Verhand¬
lungen zwischen London und Nom beschleu¬
nigt hätten.

Die Londoner Blätter heben in ihren Be¬
richten hervor , daß die Lage für die Rotspa¬
nier bedrohlich geworden sei. „Evening
Standard " meldet, daß Moskau tm Hinblick
auf die verzweifelte Stimmung der spani¬
schen Söldner einen letzten Versuch anstelle,
um noch zu retten, was noch zu rette » ist.

Der sowjetrusfische Botschafter
in Paris sei in den letzten drei Tagen bei der
französischen Regierung vorstellig geworden,
um im Namen seiner Regierung zu verlan¬
gen, daß die französische Negierung sofort
Flugplätze in Nord -Frankreich für - re
fvwjetrnssischen Apparate zur Verfügung
stelle, die über Frankreich nach Rotspanieu
fliegen sollten, oder daß die französische Ne¬

gierung entsprechende Mengen französi¬
sch e r K r i e gs  s l n g z e u g e n a ch R o t-
s P a ii i e u entsende, wofür Svwielrußland
binnen eines Monats Ersatz leisten würde.

Zchon wehen weihe Zahnen
in Katalonien

Saragossa , 28. März . An allen Abschnitten der
Aragon-Front setzten die nationalen Truppen am
Sonntag ihren Siegeszug unaufhaltsam fort. Die
große Bedeutung kommt zur Zeit den Operatio¬
nen der von General Zague befehligten Truppen
zu, die an der Straße Saragossa—Lerida aus
Lerida zu  marschieren . Sie erreichten den in
nordsüdlicher Richtung fließenden Cinca-Fluß.
auf dessen östlichem User sich die befestigten Stel¬
lungen Kataloniens entlang ziehen. Die am Cinca-
Fluß liegende Stadt Flaga , kurz vor der kata¬
lanischen Grenze, befindet sich bereits in Reich¬
weite des nationalen Feuers . Die vordersten
nationalen Linien sind nur noch 30 Kilometer
von der Hauptstadt der katalanischen Provinz
Lerida entfernt . Der Gegner ist in völliger Aus¬
lösung begriffen und beschränkt sich nur darauf,
seinen Rückzug zu decken. Mehrere katalanische
Ortschaften haben in Erwartung der nationalen
Truppen bereits weiße Fahnen  gehißt , wäh¬
rend die marxistischen Bonzen Hals über Kopf
Fluchtvorbereitungen treffen.

Das italienische Freiwilligcnkorps , so heißt eS
in einer amtlichen römischen Mitteilung , das die
spanische Kolonne des Generals Arada zur Rech¬
ten und die des Generals Pague . zur Linken
hatte, ist trotz des verzweifelten Widerstandes der
Roten, die ihm ihre besten Kräfte, darunter die
Brigaden Lister und Campesino, entgegenstellten,
und trotz der großen Geländeschwierigkeiten seit
Beginn der Offensive über 100 Kilonieter vorge¬
rückt. Nach der Einnahme von Alcaniz haben die
italienischen Freiwilligenverbände nach Ueber-
schreitung des Guadelupe die wichtige Straßen¬
kreuzung von Valdeolgorfa besetzt und damit die
Verbindungen des Feindes mit
Madrid und dem Meer abgefchnitten.
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Weitere Truppenteile überschritten im Süden
von Aragon südöstlich von Caspe den Gudalope-
Fluß und besetzten mehrere Höhen. Auch hier
siel ihnen bedeutendes Kriegsmaterial der Roten
in die Hände. Nördlich der Hauptstraße Sara-
gosse-Lerida wurde die wichtige Kleinstadt Sari-
nena und els weitere Orte besetzt. Unter der
Materialbeute befanden sich auch vier Panzer¬
wagen. Im Abschnitt Huesca wurden 22 Ort¬
schaften erobert , wodurch 80 Kilometer östlich
Huescas eine nordsüdlich verlausende Linie er-
reicht wurde. Hier wurden fast 800 Gefangene
gemacht, unter denen sich auch der rote Batail-
lonsches. ein Sowjetkommissar, und weitere ..Ossi¬
ziere' befanden. Auch in diesem Abschnitt wur
den große Munitionsbestände der roten Horden
erbeutet. Der Heeresbericht wird durch eine Mel-
düng ergänzt , daß die Truppen des Generals
Alonso in die Provinz Castellv» einmarschierten
und den Ort Parras sowie die Position Tor-
rardor besetzten.

Kramp antwortet London
Nur Bombardierung militärischer Objekte

kigenderidit Oer dl 8 - Pr esse

cg. London, 29. März . General Franco
bat die diplomatischen Vorstellungen der eng¬
lischen Regierung, die gegen die Boinbardie-
rung Barcelonas Einspruch erheben zu müssen
glaubte, durch eine Note  beantwortet . Darin
wird festgestellt, daß die Opfer der Zivilbevöl¬
kerung in Barcelona sehr zu bedauern feien.
Andererseits müsse darauf hingewieseu wer¬
den, daß in Barcelona wichtige mili-
t arische Objekte,  darunter Rüstungs¬
fabriken und Waffenlager, vorhanden seien.
Die nationalspanische Regierung habe volk¬
reiche Städte von jeher in jeder Weise zu
schonen versucht, halte jedoch die Bekämpfung
von solch militärisch wichtigen Punkten für
unerläßlich.

Der siegreiche Vormarsch General Francos
in Aragonien hat in London größten Eindruck
gemacht. „Times" erklärt, daß Disziplin und
Geist der roten Truppen völlig er¬
schüttert  seien und für sie keine Aussicht
auf Erfolg bestehe, falls ihnen nicht durch Ein¬
mischung von außen Hilfe komme. Nach An¬
sicht von Reuter erfolgt der Vormarsch der
nationalspanischenTruppen mit so „phantasti¬
scher Schnelligkeit" , daß die Artillerie der In¬
fanterie kaum zu folgen vermöge. Verschiedene
Londoner Blätter sind der Meinung , daß das
Ende des spanischen Bürgerkrie¬
ges  nicht mehr allzu fern sei.

Nürnberg stiftet SugeMerberge
in Braunau

Nürnberg , 28. März . Der Oberbürger¬
meister der Stadt der Neichsparteitage, SA .»
Oberführer Liebe !, hat dem Deutschen
Jugendherbergswerk für die Errichtung einer
Jugendherberge in Braunau , dem Geburtsort
de? Führers , 7 5 000 RM . zur Verfügung
gestellt. Die neue Jugendherberge in Brau¬
nau hat den Namen des auf Befehl Napo¬
leons in Braunau erschossenenNürnberger
Buchdruckers Palm  erhalten . Mit den Vor.
arbeiten zum Bau dieser Jugendherberge ist
sofort begonnen worden.

in
Reichsminister Funk wieder in Berlin

Reichswirtschaftsminister Funk  ist von den
Wirtschaftsverhandlungen , die der Beauftragte
für den Vierjahresplan , Generalfeldmarschall Gö-
ring , in Oesterreich geführt hat , wieder nach Ber¬
lin zurückgekehrt; er wird am 4. April in Wien
in einer großen Wahlknndgebung der österreichi¬
schen Wirtschaft sprechen.

Tr . Schacht in Brüssel
In Erwiderung des kürzlichen Besuchs des

neuen Gouverneurs der belgischen Nationalbank,
Janssen, wird ReichsbankpräsLent Dr . Schacht
am 31. März in Brüssel  zu einem zwei¬
tägigen Besuch eintreffen.

Deutsches Verkehrsbüro in Budapest eröffnet
Das neue' Büro der Reichsbahnzentrale für

deutschen Reiseverkehr in Budapest  wurde
gestern von dem stellvertretenden Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn, Staatssekretär Klein¬
mann,  im Beisein von führenden Persönlich¬
keiten Ungarns und der deutschen Kolonie eröff¬
net, wobei er erklärte, daß die Reichsbahnzentrale
die bedeutsame Ausgabe habe, die freundschaftliche
Verbundenheit der beiden Völker noch weiter zu
vertiefen und auszubauen.

Uebermorgen wieder NichteinmischungS.
«usschuß

Der Hauptunterausschuß des Nichteinmischung?-
ausschusses, der am 3. Februar seine letzte Sitzung
abhielt, wird am Donnerstag im Londoner
Auswärtigen Amt wieder zusammentreten.

Neue Sabotagefälle in England
In der Flugzeugsabrik Stockport  ist nach

einer Meldung von „Daily -Herold" ein neuer
Sabotageakt aufgedeckt worden ; fünf große Vom-
der wurden dadurch betriebsunfähig gemacht, daß
man ihre elektrischen Leitungen durchschnitt.

Oberst Edtvard House st
Oberst Edward Honse,  der engste außen¬

politische Berater des Präsidenten Wilson wäh¬
rend des Weltkrieges, ist in Nenyork im Alter
von 79 Jahren gestorben.

Erklärung der neuen Nanking-Regierung
Die am Montag in Nanking  gebildete ,,Er-

nenernngsregierung der Republik Chinas ' ver¬
öffentlicht eine Erklärung , derzusolge sie die Ver¬
träge ausländischer Mächte mit der früheren Re¬
gierung und verschiedenenchinesischen Provinzial-
stellcn nicht anerkennen werde.

Japan verbietet französischen Hetzfilm
Der französische Film „Grande Illusion'

ist vom japanischen Innenminister sür Japan
verboten worden, da er geeignet ist, die Wehr¬
macht des befreundeten Deutschland herabzusetzen.
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Nichts unterhält so gut die Sinne mit
der Pflicht in Frieden , als fleißig sich durch
Arbeit zu ermüden . Nichts bringt sie leich¬
ter aus dem Gleis als müß'ge Träumerei.

Wieland.

Dienstnachrichten
Der Oberlandesgerichtspräsident hat den Ge¬

richtsvollzieher Hebe beim Amtsgericht Gmünd
zum Gerichtsvollzieher in Nagold  ernannt.

Gerichtsvollzieher Schmid ist auf seinen An¬
trag von dem Antritt seiner Planstelle in Na -
gold  entbunden worden.

Vevsamnilungsvlan zuv Vahlvvopa-
sarrda vom 2V. MSvz bis S. Avvil

km BwekSavfchnktt Nagold
Nednereinsatz sür die Wahlpropaganda

2 9. M ärz:
Ebhausen : Direktor Autenrieth . Bad Cannstatt.

3. April :
Nagold:  Innenminister Dr . Schmid, Stuttgart

ti. April:
Altensteig -Dors : Pg . Hanselmann , Liebelsberg.
Beihingen : Pg . Klepser . Bad Liebenzell.
Berneck: Pg . Schilling . Calw.
Beuren : Pg . Büchsenstein. Iselshausen.
Ebershardt : Pg . Kalmbach, Egenhausen.
Esfringen : Pg . Weiß, Calw.
Egenhausen : Pg . Wurster . Calw.
Emmingen : Pg . Maier , Hirsau.
Ettmannsweiler : Pg . Kern , Wildbad.
Fünsbronn : Pg . Dr . Iosenhans , Wildbad.
Taugenwal - : Pg . Welker . Egenhausen.
Iselshausen : Pg . Dr . Hager . Calw.
Mindersbach : Pg . Bühler . Spielberg.
Rohrdors : Pg . Bauer , Loffenau.
Schönbronn : Pg . Oelschläger. Hirsau.
Simmersfeld : Pg . Ruff . Höfen.
Unterschwandors : Pg . Dr . Heege. Calw.
Wart : Pg . Losch. Feldrennach.
Wenden : Pg . Schaffer . Höfen.

7. April:
Vösingen : Pg . Nick. Calw.
Gültlingen : Pg . Könekamp, Nagold.
Psronüors . Pg . Schwenk. Zwerenberg.
Spielberg : Pg . Schiebt , Stammheim.
Sulz : Pg . Lang , Nagold.
Ueberberg : Pg . Eberie , Stammheim.
Oberschwandors : Pg . Kloß . Calw.

8. April:
Altensteig : Pg . Mutschler , Heidenheini.
Rotselden : Pg . Schilling . Calw.
Walddorf : Pg . Weiß , Calw.
Mildberg : Pg . Nick. Calw.

Abschied
Die unständigen Seminarlehrer Beck und

Fessele,  haben unsere Stadt schon in der vor¬
letzten Woche verlassen. In der vergangenen
Woche haben sich nun auch Oberstudiendirektor
Ulrich (worüber wir schon berichtet haben , die
Schriftltg .), Studienrat Krezdorn und Dr.
Rudolph  verabschiedet . Das letzte Seminar
in Deutschland hat aufgehört zu sein. Daß ge¬
rade unser Seminar den Schluß machte, ver¬
danken wir auch seinem letzten Vorstand , der
sich in einer bewegten Zeit erfolgreich um Zucht
und Ordnung bemühte , immer ein gutes Ver¬
hältnis zu den Parteistellen und Behörden und
zu unserer Stadt pflegte und unter dessen Lei¬
tung sich die Seminaristen in ausgeoehntem
Maße in den Gliederungen der Partei betätig¬
ten . Immer hielt er im Seminar geistige Höhen¬
lage ein . Das trat nicht bloß im Unterricht , son¬
dern vielfach auch im öffentlichen geistigen Le¬
ben unserer Stadt in Erscheinung. Wir denken
an die vielen Konzerte , Vorspielabcnde , Vor¬
träge . Aufführungen , die das Seminar veran¬
staltet hat , und die alle von seiner Seite tat¬
kräftige Unterstützung erfuhren . Aber das alles
war einmal . Die Zeit eilt weiter . Etwas Neues
wird kommen. Und zwar gleich im nächsten Mo¬
nat : Die Aufbauschule.

- M0/AS/7S
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Im Zuge des Umbaues der Reichsstraße 28
Stuttgart —Freudenstadt wurden im Laufe der
letzten Jahre die Strecken Herrenberg —Nagold
und Nagold Altensteig zum großen Vorteil des
Autoverkehrs wesentlich verbreitert , teilweise ge¬
pflastert und verschiedene gefährliche Kurven be¬
seitigt . Nun ist ein Straßenbau in Vorbereitung,
der der Umgehung der Stadt Nagold dienen
soll. Die neue Strecke führt im Osten der Stadt,
etwa beim Kurhaus Waldlust , in großem Bo¬
gen nach Süden am Wolfberg entlang in einer
stattlichen Ueberbrllckung der Staatsbahn und
des Waldachtals nach dem Lemberg am Kreis¬
krankenhaus vorbei nach Westen und mündet
'unweit der einstigen Harzfabrik in die Reichs¬
straße.

Wkchtk» füv vke SvekkovvSkSmpfev
Das vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber-

sürsorge auf dem Auuaberg errichtete Ehrenmal
für die Gefallenen der Freikorps , des Grenz- und
Selbstschutzes wird am 22. Mai im Nahmen einer
großen Kundgebung und in Verbindung mit der
Eröffnung der auf dem Annaberg von der Pro¬
vinz Schlesien erbauten Feierstätte geweiht. Alle
ehemaligen Freikorps -, Selbst- und Grenzschutz¬
kämpfer. die an der Weihefeier teilnehmen wollen,
werden gebeten, ihre Anschriften unter Angabe
der ehemaligen Formation umgehend an den
Gau Schlesien des Volksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge . Breslau  5 , Tauentzienftr. 16.
mitzuteile».

10 . Apvtt kein vevkausssveiev
Sonntag

In verschiedenen Gegenden ist es üblich,
einen Verkausssonutag vor Ostern freizv-
geben. In diesem Jahr war dafür der 10.
April vorgesehen. Eine Freigabe des
10. April kommt  jedoch wegen der an
diesem Tage stattfindenden Volksabstimmung
und Reichstagswahl nichtin Frage.  Der
Reichsarbeitsminister hat aber den zustän¬
digen Behörden mitgeteilt , daß er keine Be¬
denken dagegen hat , wenn anstelle des lO.
April 1938 der 3. April  1938 als Ver-
kaufssonnag vor Ostern sreigegeben
wird.

kodsn «lon Lrvlslprsir gesenkt , vöclui-cli is»
jstr »noch bessere LrÜsI -Sckukpllege mog-
iick. - Vessers Lcbubpllsgs veclsutst 5ckiuks
sparen , clsnn ckis Sciiusis kalten länger una

bleiben länger scnön.

Bauernfunk imReichssenberEtuttgarl
Dein Klee ist in Gefahr!

Gerade im letzten Sommer haben die Klee¬
schläge so manchen Bauern und Landwirt schwer
enttäuscht, denn der Kleekrebs richtete vielerorts
ziemlichen Schaden an. Drum achte auf den Klee-
krcbs, über den der Reichssender Stuttgart
am Donnerstag , 31 . März,  um 11.30 Uhr
eine Hörfolge bringt.

Splitterbesitz verdoppelt die Arbeit
Die Erfahrung lehrt , daß die Bewirtschaftung

eines stark zersplitterten Hofes sogar den doppel¬
ten Arbeitsaufwand erfordern kann, wie die eines
geschlossenen landwirtschaftlichen Betriebes. Die
bisherige Feldbereinigung konnte die Gefahren
der Parzellierung , die Unwirtschaftlichkeitund die
Arbeitsüberlastung , nicht beseitigen. Dies wird
aber der Reichsnmlcgeordnung gelingen. Darüber
spricht am Donnerstag , 31 . März,  um
11.45 Uhr H. Stolz im „Bauernkalender " des
Reichssenders Stuttgart.

Die Kost im Bauernhaus
Obwohl unser Land vielfältige Frucht trägt,

kvmmt doch noch auf sehr viele Bauerntische eine
wenig abwechslungsreiche Kost, die zudem wenig
gesundheitsfördernd ist. Dabei kann, vor allem
mit Hilfe der Erzeugnisse aus dem Bauernmarkt,
die Kost im Bauernhause mit einfachen Mitteln
sehr abwechslungsreich gehalten werden, wie dies
der ..Bauernkalender " des Reichssenders Stutt¬
gart am Freitag , 1. April,  um 11.30 Uhr
schildert.

Vom Stall auf die Weide
Ein Uebergang von der Stallfütterung auf den

Weidegang bringt , wenn er ohne Vorbereitung
geschieht, für unsere Haustiere häufig zuerst keine
Ertragssteigerung , sondern allerlei unangenehme
Begleiterscheinungen mit sich. Es muß deshalb
die Umstellung in der Fütterung rechtzeitig vor¬
bereitet werden, wie dies der „Bauernkalender'
des Reichssenders Stuttgart am Freitag,
1. April,  um ll .45 Uhr empfiehlt.

Ivjähriges Bestehen der Ortsgruppe
Altensteig . Am Samstag führte die Ortsgruppe

Altensteig der NSDAP , einen Mitgliederappell
im „Grünen Baum " durch, zu dem auch die
Gliederungen und Verbände der NSDAP , ein¬
geladen waren . Dieser Mitgliederappell stand
im Zeichen eines besonderen Ereignisses : des
10jährigen Bestehens der Ortsgruppe , die von
Philipp Vaetzner  mit noch wenig Vorkämpfern
der Idee gegründet wurde . Die Kreisleiter
Baetzner - Horb  und Wurster -Calw waren
bei der Feier anwesend.

Bürgermeisterabschied
Neuenbürg . Die Beigeordneten und Ratsher¬

ren der Stadt hatten die Einwohnerschaft auf
Samstagabend zu einer Abschiedsfeier für den
mit Ablauf des 31. März aus seinem Amt schei¬
denden Bürgermeister Knödel  geladen . Die
stiMische Festhalle war bis auf den letzten Platz
gefüllt und bot so ein eindrucksvolles Bild , wie
man es hier noch selten erlebte.

Der erste Beigeordnete Eirrbach  gab einen
umfassenden Rechenschaftsbericht über das große
Lebenswerk , das Bürgermeister Knödel im Laufe
der letzten drei Jahrzehnte aufgebaut hat.

Anschließend sprach Landrat Lempp dem

H Schwarzes Breil
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Deutsches Volksbildungswerk:
Die rassenkundliche Vortragsreihe (Pg . Gtttin-

ger) wird nach Ostern fortgesetzt.
Ortsresereut.

RSLB . Kreis Calw , Kreisabschnitt Nagold
Vorgesehene Beitragsänderung erst sür das 3.

Vierteljahr . Auf 1. 4. Beiträge wie seither.
Bitte sofort einzahlen auf die bekannten Konten.

Kreiskassier Essig.

s SK., SKK-, SS-, G5K «e. f

SA .-Sturm 21/180
Mittwoch Schardienst : Sport . Kartenlesen . Be¬

kanntgabe der Befehle über Absperrdienst in
Stuttgart . Sturmsührer.

RSKK .-Motorsturm 22M 55
Die anläßlich der Führerrede am 1. 4. in

Stuttgart bestimmten Männer des Trupps Hl
treten am Mittwoch um 21 Uhr in großer Uni¬
form mit Brotbeutel und Feldflasche, bei der
Gewerbeschule in Nagold an . Sturmführer.

1 ^ »ck«l.,M. I
HI .-Ges. 28

Am Dienstag um 20.30 Uhr ist für HI . und
VdM Singabend im Schuhaus in Egenhausen.

Gefs.
ZM .-Gruppe 23,401 Wildberg

Bis Mittwoch schickt mir unbedingt jede Füh¬
rerin 1. eine genaue Liste von all ihren Mä¬
deln mit Geburtstag , Wohnort , Mitgliedsnum¬
mer und Eintrittsdatum : 2. eine genaue Stärke-
mcldung vom Monat Februar und März.

Gruppenführerin.
IM .-Eruppe 24,401 l21/401)

Heute 19.30 Uhr sind sämtliche Führerinnen
und Referentinnen , auch die neue Führerin von
Iselshausen . im Dienstzimmer.

Führerin der Gruppe.

Scheidenden in ehrenden Worten sein vollste An¬
erkennung für die in all den schweren Jahren
geleistete Arbeit aus . Namens der Ortsgruppe
Neuenbürg der NSDAP , und der Kreisleitung
Calw unterstrich Ortsgruppenleiter Traub  die
Worte des Vorredners.

Zum Schluß dankte Bürgermeister Knodl der
gesamten Einwohnerschaft für die Unterstützung,
die er während seiner Amtszeit erfahren durfte.

Freudenstadt , 28. März . (Schneefälle
in den höheren  Lagen .) Nach
dem schon am Samstag in den Nachmit¬
tagsstünden auf den Höhen des Kniebis,
des Ruhesteins und der Hornis¬
grinde  sowie in Freudenstadt  selbst
erhebliche Schneemengen niedergegangen
waren , hielt das Schneetreiben auch am
Sonntag den ganzen Tag über an , so daß
wieder überall eine geschloffene Schneedecke
vorhanden ist. Gleichlautende Meldungen
liegen auch aus der Ebinger Alb  vor,
wo die starken Schneefälle teilweise den
Kraftwagenverkehr empfindlich erschweren.

200 oov Franken Schadenersatz
für beschädigtes Ausstellungsbild verlangt

lrigsubericbt der Presse
§l. Paris , 28. März . Die belgische Stadt

Tournai  hat gegen den französischen
Staat eine Schadenersatzklage in Höhe von
200 000 Franken angestrengt . Während der
Pariser Weltausstellung hatte die Stadt aus
ihrem Kunstbesitz drei wertvolle Gemälde zur
Verfügung gestellt, darunter auch ein Bild
vonManet.  Nach Rückgabe dieses GemA.
des mußten die Stadtväter von Tournai
sesisirllen, daß die Leinwand einen großen
Riß von 13 Zentimeter Länge aufwies , der
infolge mangelhafter Verpackung entstanden
war . Der Chefkonservator der belgischen Mu¬
seen bezifferte den entstandenen Schaden auf
10 000 Franken , die Wertverminderung , die
das Bild erlitten hat , auf 200 000 Franken.
Obgleich das Gemälde mit zwei Millionen
versichert gewesen war . erklärte die Versiche¬
rungsgesellschaft sich jedoch lediglich zur
Zahlung von 3000 Franken Ausbefferungs-
kosten bereit. Da alle Verbandlungen -, einen
Ausgleich herbeizuführen , vergeblich waren,
hat die Gemeindeverwaltung von Tournai
nunmehr also eine Klage gegen den fran¬
zösischen Staat einreichen lassen.
„Westfalen" dampft in den Atlantik

Nach einer längeren Werftliegezeit in Bre¬
me n,  wo an der .Westfalen ' Ueberholungsarbei-
te« auSgeführt wurden , legte das Flugzeugmutter¬
schiff an der Columbuskaje in Bremerhaven an.
Hier wurden verschiedeneStartversuche mit Kata¬
pultflugzeugen vorqenommen. Daraus ist die
Westfalen ' nach ihrer Station im Atlantik aus¬
gelaufen um wieder neun Monate fern der Hei¬
mat im Südatlantik -Luftverkehr Dienst zu tun.
22V Waldbrände in England

Die Londoner  Zeitungen erheben scharfe
Klage gegen die „Narren ' in den englischen
Wäldern , auf deren Unachtsamkeit seit Beginn
des Februar bereits 220 Waldbrände zurückzu¬
führen sind. Mehr als 700 Acre (1 Acre --- 404
Hektar) Wald sind dabei zerstört worden, lieber
eine Million Bäume sind verbrannt.

Jahrtausende lange Sehnsucht ist erfüllt:
Ein Volk- ein Reich- ein Führer!
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SS lm Wahlkampf
Stuttgart , 28. März . Heute schon steht die

nationalsozialistische Jugend mitten in den
Vorbereitungen für die Volksabstimmung
am 10. April 1938. Gebietsführer Sun-
derma nn  hat den Dienstplan der schwä¬
bischen Hitlerjugend bis zum 10. April außer
Kraft gesetzt und angeordnet , daß sich die
sämtlichen Einheiten für die
kommende  Volksabstimmung
einzusetzen  haben . Es wird keine Wahl-
Versammlung geben, aus der nicht auch die
Jugend hundertprozentig vertreten ist.

Am Sonntag fanden überall im Gau
ührerdienste  statt , auf denen der
annsührer . in vielen Fällen auch der Kreis,

leiter oder dessen Stellvertreter die näheren
Richtlinien ausgaben und am Montag wa¬
ren in allen Standorten Württembergs
Singabende , in denen die Kampflieder
der Bewegung aufs neue geübt wurden , die
in den kommenden Tagen die ganze Bevölke¬
rung aufrütteln werden. Weiter wird aus
Anordnung der Wahlkampfleitung im Gau
Württemberg -Hohenzollern das Plakatieren,
das Verteilen von Flugblättern , die Umrah¬
mung von Versammlungen und Kundgebun.
gen Sache der Hitler-Jugend sein. Propa¬
gandamärsche und Lastwagenfahrten am
Vorabend der Abstimmung werden den Höhe¬
punkt des Propagandaeinsatzes bilden.

Am Volksabstimmungstag  selbst
werden von allen Türmen der Stadt die
Fanfarenruse des deutschen
Jungvolks  ertönen . In den Dormit-
tagsstünden finden in der Nähe des Wahl¬
lokales Standortsingen statt , an " nen sich
die gesamte Jugend —" Musikzügen
beteiligt.
GtuttgartsAMikö von denKürirtrmn
Im Triumphzug zum Bahnhof — „Es war

Wie im Märchen"
Stuttgart , 28. Mürz. So stürmisch und ju.

belud am vergangenen Mittwoch der Emp-
sang der 1000 Kärntner in Stuttgart ge¬
wesen war , so hoch schlugen auch am Mon¬
tagabend bei der Verabschiedung der öster¬
reichischen Gäste die Wellen der Freude und
Begeisterung. Mit immer wieder einsetzen¬
dem Beifall nahmen diese die herzlichen Ab¬
schiedsworte auf, die Gauobmann Schulz
und Oberbürgermeister Dr . Strölin  auf
dem Marktplatz an sie richteten, und die in
der Aufforderung ausklangen , über das hier
Gesehene ehrlich und wahrheits¬
getreu  in der Heimat zu berichten. Tief¬
bewegt dankte im Namen seiner Kameraden
der Ortsgrnppenleiter von Klagensurt,
Sandler,  für die vielen im schönen
Stuttgart und in dem herrlichen schwäbi,
scheu Land verlebten unvergeßlichen Stun¬
den. Es kommt uns allen vor, so erklärte er.
als wenn wir die letzten Tage in einem Mär-
chen gelebt hätten . Wir haben mit offenen
Äugen und noch mehr mit offenen Herzen
große Eindrücke in uns ausgenommen. Je¬
der Kärntner , der im Reiche war und dieses
Erleben mit uns geteilt hat . wird am 10.
April mit einem begeisterten Ja dem Führer
danken, und er wird dafür sorgen, daß noch
viele, viele andere Kärntner mit freudigem
Herzen ihr Ja in die Urne werfen. Das ist
der schönste Dank, den wir unserem lieben
Stuttgart abstatten können.

Unter Vorantritt einer Werkscharkapelle
zogen dann die Kärntner zum Bahnhof . Es
war ein überwältigender Triumphzug durch
das dichte Spalier einer grüßenden und
winkenden Menge. Die Kärntner riefen „Heil
Stuttgart " und die Stuttgarter erwider¬
ten mit „Heil Kärnten ". Tücher und Fahnen
wurden geschwenkt, Freude und Begeisterungspiegelte sich in allen Gesichtern und mancher

feste schwäbische Händedruck wurde mit den
österreichischen Brüdern getauscht. Und dann
fuhren sie Hamburg , dem Führer und da-
mit dem Höhepunkt ihrer Deutschlandfahrt,
entgegen.

Die Landeshauptstadt meldet
Die Schloß . Oberschule  beging das Fest

ihres 75jährigen Bestehens  mit einer
Schnlentlaßfeier am Vormittag und einem wohl¬
gelungenen Fest- und Kameradschaftsabend in den
Räumen des Stadtgartenhotels.

Die Zahl der Bade - und Trinkgäste in
Bad Cannstatthat  sich im vergangenen Jahr
wieder um 42 Prozent erhöht.  Unter den
Gästen befanden sich Ausländer aus Frankreich,
Italien , Lettland, Schweden, Spanien, aus der
Schweiz, der Tschechoslowakei, den VereinigtenStaaten von Nordamerika und aus Chile
Bier Menschen durch Sas vergiftet

Stuttgart -Feuerbach, 28. März . Ju der
Nacht zum Montag hat in Feuerbach ein
27 Jahre alter Man » nach Streitig¬
keiten  mit seiner Frau sich und seine
beiden Kinder im Alter von I und 2 Jahren
mit Gas vergiftet. — In gleicher Weise
nahm sich in Feuerbach in de»Sonntagnacht
ein 17 Jahre altes Mädchen aus Liebes-
kn in m e r das Leben.

Borbwltchn« MM»
in WrtltiMr«

Stuttgart , 28. März . Nach dem Bericht
der Organisation der Gewerbeaufsicht wur¬
den im abgelaufenen Jahr 1 6 85 7 Be¬
triebsbesichtigungen  von den Ge-
werbeaufsichtsbeamten dnrchgeführt. Hier¬
bei ergab sich, daß auf allen Gebieten des
Arbeitsschutzes ein wesentlicher Fort¬
schritt  zu verzeichnen ist, was sowohl für
die unfalltechnischenund gewerbehygienischen
Maßnahmen , als auch für die sozialen Ein¬
richtungen (Wasch-,Umkleide-, Bade-,Speise-,
Aufenthalts -, Sport - und Erholungsanlagen)
gilt . Der Geist in den Betrieben zeugte von
einer Verbundenheit  zwischen Be¬
triebsführern und Gefolgschaft.

Räuber erbeutete fünf Pfennig
Tübingen , 28. März . Der arbeitsscheue

Otto Hahn  aus Gnttstein (Kr. Herrenberg)
ist schon mit 19 Jahren zum Stra -
ßenräuber  geworden . Am Abend des
8. Februar begleitete er eine in Herrenberg
bedienstete Frau auf ihrem Heimweg nach
Mönchberg. Bei der Abzweigung der Straße
nach Gültstein entriß  Hahn der Frau
Plötzlich die Handtasche,  in der er
einen größeren Geldbetrag vermutete und
flüchtete  querfeldein . Zur großen Ent¬
täuschung des Räubers bestand aber der
Inhalt der Handtasche nur aus 5 Pfennig
Bargeld und einigen wertlosen Gegenstän¬
den. Er warf die Tasche weg und begab sich
nach Haufe, wo er bereits am andern Tag
festgenommen wurde . Seine gemeine Tat
muß nun Hahn mit einem Jahr eine
Woche Gefängnis  büßen.

Tübingen , 28. März . (Die Folgen
eines  D o r f st r e i t s .) Auf der Uracher
Alb kam es an einem Sonntag des vergan¬
genen Herbstes zwischen Burschen aus H ü l°
den und aus Böhringen  zu Streitig¬
keiten, bei denen sich der 28 Jahre alte
Gustav Wahl  aus Hülben besonders her¬
vortat . Er schlug einen an dem Streit Un¬
beteiligten derart ins Gesicht, daß dieser
auf dem rechten Auge völlig erblindete. We¬
gen schwerer Körperverletzung wurde Wahl
zu 9 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Tuttlingen , 28. März . (Erfolgreiche
G e sta l t u n g d e r W e r b u n g.) Die Kreis¬
propagandaleitung Tuttlingen unternahm beim
Generalappell der Aktivisten der Partei in
Nen dingen  einen interessanten und er¬
folgreichen Versuch, die Bevölkerung dieses
Landortes zahlreich für die Kundgebung zu
erfassen. Eine Stunde vor Beginn der Rund¬

funkübertragung spielte die" Ortsgruppe n-
kapelle Ncndingen. Gleichzeitig aber wurde nun
eine große Zahl von Lichtbildern über Kund¬
gebungen und aus dem Leben des Führers
gezeigt, die das Interesse noch wesentlich er¬
höhten. Die gesamten Darbietungen wickelten
sich im Freien ab. Sie hatten erreicht, was
man erreichen wollte, nämlich eine ü heraus
starkc Beteiligung an der Kund¬
gebung  in Nendiugeu. Diese neue Art der
Werbung soll daher auch bei anderen
K undgcbungen  Anwendung finden.

Kinder hingen sich meinen Lastwagen
Unsitte forderte ein Todesopfer

Genkingen, Kr. Reutlingen , 28. März . In
der Schillingstraße hatten sich mehrere Kin¬
der an einen Lastkraftwagen angehängt , von
dem kurz zuvor der Anhänger abgekoppelt
worden war . Als der Lastkraftwagen Plötz¬
lich rückwärts auf den Anhänger zufuhr,
sprangen die Kinder beiseite. Der 12 Jahre
alte Sohn des Gemeinderats Reiff,  der
jedoch nicht mehr rechtzeitig abspringen
konnte, kam zu Fall und wurde von dem
Lastkraftwagen überfahren.  Der
Junge trug schwere Verletzungen davon.
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, erlag  er nach wenigen Stunden
seinen Verletzungen.

Reckarsulm, 28. März . (Ins Innen¬
ministerium berufen .) Landrat Dr.
Heubach  ist als Oberregierungsrat in das
Innenministerium berufen worden . Zum
Amtsverweser wurde Landrat Tr . Fuchs-
Heilbronn bestellt.

FeknväbisOke 0/ir "0nr/c
Bei Heidenheim  verursachte ein Reh

nnen schweren Verkehrsunfall. Als es einem
Stuttgarter Geschäftsreisenden in den Weg
sprang, bremste dieser seinen Kraftwagen zu
schnell ab und geriet dabei ans Bankett. Dabei
wurde der Fahrer aus dem Wagen heraus¬
geschleudert  und das Fahrzeug ging inTrümmer.

Ter 27jührige Emil Waldner  aus Tischardt
ist in Möhringe  n a. d. F. mit seinem Leicht¬
motorrad, als er sich auf der Heimfahrt von sei¬
ner Arbeitsstelle befand, tödlich verunglückt.

*

Ein Stuttgarter Personenauto durchfuhr am
Sonntag bei Nürtingen  unterhalb von
Neckarhausen ein eisernes Geländer. Von den
beiden Insassen des Wagens, der auf der glat¬
ten Fahrbahn ins Schleudern geraten war, wurde
einer mit erheblichen Verletzungen  ins
Nürtinger Krankenhaus eingeliefert.*

In Flein,  Kr . Heilbronn, wurden vor der
Wohnung des Bürgermeisters zwischen 24 und
1.20 Uhr scharfe Schüsse, vermutlich aus einer
Armeepistvle, abgegeben. Es dürfte sich um einen
Fall von grobem Unfug handeln.

In Aitrach,  Kreis Leutkirch, wurde dem
Gastwirt Kiem  aus dem verschlossenen Schlaf¬
zimmer eine Geldkassette gestohlen,  die
einen größeren Geldbetrag und zwei Sparbücher
enthielt. *

In Ulm stieß der Motorradfahrer Josef
Schlienz  aus Holzheim mit einem Auto zu¬
sammen. Dabei wurde er schwer und sein Sozius
leicht verletzt.

*

In Friedrichshafen  wurde ein 16jäh-
ciger Motorraddieb festgenommen.  Er
gab zu. sich schon lange mit dem Plan, ein Motor¬
rad zu stehlen, befaßt zû haben.

In Schramberg  wurde die Waggonia-
Siedlung,  ein Schandfleck aus der Spstem-
zeit, bestehend aus zwölf ausrangierten Eisen¬
bahnwagen, bei einer Feuerwehr-, Luftschutz- und
Sanitätsübung den Flammen übergeben.
Die früheren Bewohner dieser Siedlung dürfen
sich heute einwandfreier Wohnverhältnisseer¬
freuen.

Handball
Hochdors Nagold 6:4 (2:3)

Nagolds Elf wußte vorweg, daß gegen Hoch¬
dorf, das zur Hälfte mit Militär besetzt ist, nur
dann gewonnen werden kann, wenn sie über
ihr normales Können noch hinauswächst. Die
erste Halbzeit verlief im Rahmen der gestellten.
Erwartungen , während in der zweiten Spiel-
Spielhälfte der Platzverein in überlegener Spiel¬
weise das Spielgeschehen diktierte. In letzter
Stunde mußte Nagold eine Umstellung vorneh¬
men. Für den seitherigen Torwart mußte der
Halbrechte Günther zurückgeuommen werden. Das
war zwar für die Hintermannschaft kein Nach¬
teil, aber im Sturm vermißte man Günthers
Arbeit. Beide Mannschaften spielten vom An¬
spiel weg rasch und genau. Die Deckung auf
beiden Seiten war mustergültig. Hochdorfs Stür¬
merreihe trug mit unheimlicher Wucht ihre An¬
griffe nach vorne, deren Wirkung die Nagolder
Abwehr aber im allgemeinen abzustoppen ver¬
standen. Vor Halbzeit war das Spiel ziemlich
ausgeglichen. Gelang es einer Mannschaft ein
Tor vorzulegen, so fiel der Ausgleich sofort hin¬
terher. Platzabwärts fiel nun leider Nagolds
Mannschaft auseinander. Der Gastgeber war
jetzt einseitig die bessere Elf. Tor um Tor wurde
geschossen. Systematisch zermürbten die Hochdor-
fer durch ihr hartes Angehen Nagolds Elf . Kurz
vor Schluß trugen die Schwarzgelben noch eini¬
ge gefährliche Angriffe nach vorn, die aber nur
noch mit einem einzigen Tor belohnt wurden.

Schiedsrichter Günther-Baiersbronn leitete sehr
umsichtig. Die Platzelf hätte allerdings eine
weniger harte Spielweise an den Tag legen
dürfen. Nagolds Jugend erreichte mit 2:7
Toren einen glatten Sieg.

Ebhausen — Altensteig 4:4 (2:1)
Dieses Spiel litt sehr unter der Ungunst der

Witterung. Die erste Halbzeit stand im Zeichen
einer eindeutigen Ueberlegenheit der Einheimi¬
schen, aber der Stürm hatte mit seinen vielen
Schüssen kein Glück. Zu viel wurde über das
Tor geschossen oder an die Latte geknallt. Wohl
erhöhte Ebhausen nach der Pause auf 4:1,
um dann aber stark, nachzulassen, während das
Spiel der Gäste immer besser wurde. Einige
krasse Deckungsfehker nützte Altensteig prompt
aus und erreichte so noch das Unentschieden. Zu
erwähnen, daß sich die beiden Mannschaften
einer sehr ritterlichen Spielweise befleißigten,
ist eigentlich unnötig, da man von den sympati-
schen Altensteiger Gästen bei ihren vielen Spie¬
len, die sie in dieser Runde auf dem Ebhauser
Patze austrugen , nichts anderes sah. Aus die¬
sem Grunde waren die Spiele der Altensteiger
Mannschaft auch von Seiten der Ebhauser im
gut besucht.

Gestorbene: Johannes Fuchs, Egenhausen/
Johann Georg Eroßhans, 75 I ., Gaugen¬
wald / Sigmund Marquardt . Uhrmacher und
früherer Eemeindepfleger, 77 I .. Nufrin¬
gen / Jakob Bischer, Holzhändler, 61 Jahre,
Dobel.

Mke c/as lütter?
Wetterbericht des RetchSwclteidti ilteSAnsaabeort Stiittanrt

Ausgcgeben Montag, 23. März, 21.80 Uhr
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag

abend: Mäßige Winde um Nordwest, vorwie¬
gend bewölkt, später erneute Regenfälle.
Temperaturen leicht ansteigend.

Bis Mittwoch abend: Weiterhin unbestän¬
dig, etwas milder.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiier und verantwortlich für den-
gesamten Inhalt . einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. II. 38.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

ab l . April 1938
zu neuen verbilligten
Sommerpreisen
empfehlen 210

L 1 M m « r
mit Frühstück
oder Vollpension
gesucht

Schriftliche Angebote mit Preis
unter Nr . 760 an den Gesellsch.

Verkaufe einen bereits neuen

A » U > vZ
(Volksempfänger) preiswert

Friz Lehre , Haiterbacherstr. 71

Wer könnte das,
wenn es nicht ein bewahrtes Hausmittel wäre,
das bei aller Billigkeit Außerordentliches leistet?
1Z Pfennig beim Einweichen der Wäsche richtig
angelegt - spart Ihnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die Wäsche mit
Henko einweichen, brauchen Sie sich
mehr mit Reiben und Bürsten ab-
zuquälen -.Henko nimmt
Ihnen die gröbstes
UÄscharbeit ab und -

Tüchtiger, zuverlässiger
wird zum sofortigen Eintritt für 5 Tonnen-Diefel-Lastwagengesucht
3 . Alber»  Baumeister,  Eaiw.

Nagold

Psechmkaus
von drei Herden . Eisberg-,
Vollmaringerderg- und Talheide
am Mittwoch , den 30. 8. 1938
vormittags 8 Ähr auf der
230_ Stadlpflege

Zwei tüchtige 756

Schreiner
können sofort eintreten

3oh . Krauß, Schreinermeister
Ebhausen

Schönen, pavillonartigen

klMWlMÜ
als Garten- oder Wochenend-
Häuschen geeignet, verkauft
wegzugshalber sofort 757
Revierförster Sautter , Wart

Rotfelden
Verkaufe

eine schwere
38 Wochen
trächtige

Nutz- u. Schaffkuh
755 Hans Nr . 120

Herren - » » ckl Vsaivi »-

finden As gut und preiswert bet
Logo AollSlllli, »sgolck

Gesucht ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
bis zu 18 Jahren , für Küche
und Haushalt auf 1. April

Fra « E. Disel , Pforzheim ^
Pflüqerstr. 8

Ehrlicher williger

LMmcke
(oder Mädchen) gesucht von

G. W. Zaiser

jecker llsuskrau ist ein schö¬
ner llolrkubbocken. Dies er¬
reicht man ßsnr eintsch
ckurch Xldlll88 ^ -llc>lrbsl-
ssm , welcher wie Loliner-
rvschs sukßetraßen rvirck.
dlsck Kurrer2eit gILnrea unck
cker Locken strshlt in vr-uacker-
schöner llsrbe . >XIte Lücken
rvercken rvis neu mit

NOl_r8äl.5/^
Drogerie lVillx Letsch« 110
^Vilckdsrg: E. Ldertiurckt

(.supIo-Lremsu.Lsifs
-Sil rsöstirsn bsveiMrt dsl plcfisl

Siitincll«»- » rem
Leslciilssurscdisg, V/unsssln ui«.

Drogerie Letsche 74

Buchbandluna und Druckerei.

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell-
sellschaster ". Ueber die örtlichen Begebenheiten
von Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp-
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimat
liebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lesen.
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Auch in Oesterreich Ehestanäsäarlehen
Beäeutenäe Ermäßigung cker Postgebühren - vorübergehenck Doppelwährung
Berlin , 27, März . Der Neichsiunemninister

und der Reichsfinanzminister haben eine Verord¬
nung über die Eingliederung der österreichischen
Bundessinanzverwaltnng in die Reichsfinanzver¬
waltung erlassen. Als besondere Aufgabe liegt den
Finanzlandesdirektionen und den ihnen Nachge¬
ordneten Dienststellen nach der Verordnung die
Gewährung von Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen  ob . Damit werden diese
segensreichen Einrichtungen des Dritten Reiches
auch ans unsere österreichischen Volksgenossen aus¬
gedehnt, Gleichzeitig ist eine Verordnung über die
Einführung des Reichsautobahnrechtes
im Lande Oesterreich ergangen.

Die Ablösung des Schillings
Am Montag stellen sich die Geldinstitute in

Oesterreich vorübergehend auf eine Doppel¬
währung  um , da der Schilling von der Marl
abgelöst wird . Wie bei den Banken und Spar-
kaffen, werden auch im Einzelhandel, in den Gast¬
stätten und bei allen Verkehrsmitteln die deut¬
schen Geldsorten neben den österreichischen in
Zahlung genommen. Der Umrechnungskurs be¬
trägt . wie bekannt, eine Reichsmark gleich I,5k
Schilling, Damit die Umrechnung keine Schwie
rigkeiten bereitet, wurden gedruckte Tabellen mü
einer Gegenüberstellung der beiden Währungen
ansgegeben.

Innerdeutsche Postgebühren eingeführt
Im Reichsgesetzblatl wird soeben eine Verord¬

nung des Neichspostministers veröffentlicht, nach
der vom 4, April 1938 ab für Briefe und Post¬
karten in Oesterreich die innerdeutschen
Postgebühren  gelten . Gleichzeitig werden für
die Versendung von Briefen und Postkarten inner¬
halb eines Ortes Ortsgebühren eingeführt, Dil
Gebühren für Briefe und Postkarten werden
gegenüber den bisherigen Sätzen erheblich verbil¬
ligt, Sv ermäßigt sich die Postgebühr für einen
Brief bis 20 Gramm von 24 Groschen aus
12 Npf, gleich 18 Groschen, für eine Postkarte von
12 Groschen aus 6 Rps, gleich 9 Groschen,

Noch größer ist die Verbilligung bei den Orts-
br iesen  und Ortspoktkarten, Die bisherige
österreichische Postverwaltung kannte keine be¬
sonderen Ortsgebühren . Da für Orts - und Fern-
dienst die gleichen Gebühren gelten, kostete also
der Ortsbrief bis 20 Gramm 24 Groschen, die
Ortspostkarte 12 Groschen. Vom 4. April ab
werden die Gebühren für einen Ortsbrief bis
20 Gramm 8 Rps. glei 12 Groschen, für eine
Ortspostkarte 5 Rps. gleich 8 Groschen betragen,
Ortspostkarten werden demnach um 38V» v. H„
Ortsbriefe sogar um 50 v. H. verbilligt.
Die Ermäßigung beträgt für Ausländsbriefe bis
20 Gramm 86V, v. H„ für Auslandspostkarten
34V» v. H. Der Gebührenaussall, den die Deutsche
Reichspost hierdurch erleidet, beträgt jährlich
über 20 Millionen  RM ., em gewaltiger
Betrag, den die deutsche Bevölkerung Oesterreichs
jährlich erspart.

Deutsche Truppen helfen den Bauern
Während überall auf den Feldern die Arbeit

großenteils schon erledigt war , standen allein in
Voesendorf 15 Kleinbauern untätig umher mit
verhärmten und verbitterten Gesichtern, Bisher
mußten sie immer warten , bis die größeren
Bauern mit ihrer Feldbestellung fertig waren
und ihnen gegen Bezahlung Pferde ausliehen.
Hier griffen nun aus Bitten des Bürgermeisters
die im Ort einquartierten Artilleristen helfend
ein. Seit dem 19. März ziehen täglich 15 Zweier¬
gespanne der Abteilung hinaus aufs Feld, ein
Soldat führt die Zügel, und hinter dem Pflug
geht mit hoffnungsvoll leuchtendem Gesicht der
Kleinbauer, dem diese unerwartete Hilfe noch
immer wie ein Wunder erscheint.

Oesterreichische Kinder kommen
Schon heute setzt die Verschickung von erho¬

lungsbedürftigen österreichischen Kindern nach
dem Reich in größtem Maßstabe ein. Die NSV.
will rund 100 000 Jungen und Mä¬
del  in den mehrwöchigen Erholungsaufenthalt
ins alte Reichsgebiet leiten.

Aufhebung der japanischen Gesandtschaft
Der japanische Botschafter hat dem Auswärti¬

gen Amt mitgeteilt , seine Regierung beabsichtige,
die japanische Gesandtschaft in Wien aufzu¬
heben  und ein Generalkonsulat zu errichten.

Ser RelKssportWrer zum 10. April
Der Neichssportsührer von Tschammei

und  O st e u richtete aus Anlaß der Volksabstim¬
mung am 10. April an die deutschen Sportler
und Turner folgenden Aufrufs

„Mit unvergleichlich menschlicher Größe und
schöpferischem Genius hat der Führer vollendet
was der Traum und das Sehnen von Millionen
war. Er hat Großdeutschland geschaffen in den
weltgeschichtlichen Stunden , die wir alle mit hei¬
ßem Herzen erleben durften . Er hat die deutsche
Ostmark für immer eingeholt ins Reich der Deut¬
schen, er hat wahrgemacht, was Friedrich Ludwig
Jahn seherisch erahnt hat . Und jetzt wendet sich
der Führer an uns , an sein Volk. Am 10. April
wird dieses Volk Bekenntnis  ablegen vor der
ganzen Welt und vor der Geschichte dafür , daß
wirklich wahr ist, und daß alle verstanden haben,
was Millionen in diesen Tagen gerufen haben:
Ein Volk , ein Reich , ein Führer!

Die Millionen deutscher Frauen und Männer,
die im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
fest vereinigt sind zu einem Block und Stoßtrupp
der Leibestüchtigen, haben durch diese jüngste
Großtat des Führers neuen Zustrom von Kame¬
raden und Kameradinnen aus der deutschen Ost¬
mark erhalten . Alle stehen wir nun gemeinsam
in den Marschkolonnen der Volksgemeinschaft.
Am 10. April werden alle Turner und Sportler
in der gewaltigen Heeressäule derer marschieren,
die dem Führer in dieser weltgeschichtlichen
Stunde die Treue beweisen. Dem deutschen
Sport  ist vom Führer ein Platz an der
Sonne  geschaffen worden, wie es in keinem
Lande annähernd geschehen ist. Danken wir ihm
damit, daß wir alle unsere Kräfte einsetzen im
Verein mit den Willensträgern der nationalsozia¬
listischen Idee . Wir wollen und werden beweisen,
daß nur würdig sind, deutsche Turner und Sport¬
ler und Nationalsozialisten zu heißen.'

Wir glauben an Deutschland
Dr. Leh sprach vor 70 00« in Stettin

Stettin , 27. März . In einer Kundgebung
in der Ouistorp -Aue, einer der größten
Grünanlagen Stettins , eröffnet« am Sonn¬
tagmittag Reichsorgamsationsleiter Dr . Ley
den Abstimmungskampf im Gau Pommern.
Etwa 70 000 Angehörige der Stettiner Be¬
triebe, der Parteigliederungen und der Be¬
völkerung waren aus dem weiten Platz trotz
Regen und Hagelschauer angetreten.

Dr . Leh sprach zunächst von dem Wunder,
das den deutschen Menschen bis ins Innerste
ergriffen und gewandelt hat , und dem tie¬
fen Glauben des Führers an
Deutschland.  Was Generationen in
einem Jahrtausend nicht erlebt haben, ge¬
schichtliche Ereignisse von einer Größe und
Eindringlichkeit ein Aufstieg sondergleichen,
kennzeichneten die fünf Jahre seit der Macht-
Übernahme. Dann gab der Reichsvrganisa.
tionsleiter einen Ueberblick über die Auf¬
gaben und Leistungen der Deutschen Arbeits-
front und der NSG . „Kraft durch Freude ".
Er betonte, daß all diese Anstrengungen nur
darauf hinausliefen , die Fähigkeiten des
deutschen Arbeiters  und das Kapi-
ml, das in seiner Klugheit, Intelligenz ' und
Schaffenskraft liege, zu heben, damit er in
der Welt bestehen könne. Abschließend kam
er auf den Sinn der Volksabstim-
mung  zu sprechen. Das Geschehen unserer
Tage soll aus der Geschichte herausragen,
daß die nach uns kommenden Generationen
erkennen würden , wie groß und gewaltig die
geschichtliche Tatsache der Einigung des gan¬
zen deutschen Volkes war . Zum anderen
aber solle die Wahl ein Glaubensbe¬
kenntnis an den Führer und
Deutschland  fein.
Das Landvolk bekennt sich zum Führer
Der Reichsbauernführer sprach in Kurhessen

Korbach, 27. März . Das Waldecker Land
hatte gestern seinen großen Tag . In Korbach
standen unter freiem Himmel die Tausende
und aber Tausende kurhessischer Bauern , um
den Reichsbauernführer über das Be-
kenntnis des Landvolkes »u Adolf

H i t l e r zu hören. Die Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches hat seine begeisternde Wir¬
kung bis aus den letzten Hof einsamster
Landgemeinden ausgestrahlt . Niemals hat
man im Landvolk solche Stürme der Begei¬
sterung erlebt, als Neichsminister Darrä den
Weg Deutschlands unter Adolf Hitler bis
zum Reiche aller Deutschen schilderte. Der
Neichsbauernführer wies darauf hin, daß die
Leistungen des Landvolkes in der Erzen-
gungsschlacht ein Beitrag des Dankes an
den Führer sein sollen. Mit Stolz , so führte
der Minister aus , darf heute das deutsche
Landvolk auf seine Leistung zurückblicken. Es
ist möglich gewesen, die Selbstversorgung
unseres Volkes von 75 vom Hundert auf
81 vom Hundert zu steigern. Der Reichs-
bauernführer betonte, daß eine neue Gesin¬
nung immer das unmöglich Scheinende in
Deutschland möglich machte. Das deutsche
Landvolk werde am 10. April dem Führer
mit einem einstimmigen Ja  seinen
Dank abstatten.

Das RS'FlleMkorpS lm Wahlkampf
Stuttgart , 27. Mürz. Auch das NS .-Flie¬

gerkorps wird sich mit all seinen Führern
und Männern voll und ganz in den Dienst
des Wahlkampfes stellen. Außer der Be¬
teiligung der Einheiten an den verschiedenen
Aufmärschen wird eine Kette von drei
Klemm-Maschinen der NSFK . - Gruppe
15 (Schwaben)  verschiedene Flüge durch
das Land machen und die Parole dieser
großen Volksabstimmung „Ein Reich,
ein Volk , ein Führer"  auf ihren
Tragflächen bis in den letzten Winkel unse¬
rer Heimat tragen.

„Sie Partei führt das Reich politisch und
die Wehrmacht verteidigt dieses Reich mili¬
tärisch. siede Institution kn diesem Reich hat
ihre Ausgabe, und es gibt niemand an einer
verantwortlichen Stelle in diesem Staat , der
daran zweifelt, Saß der autorisierte Kührer
dieses Reiches ich bin und daß mir die Nation
durch ihr vertrauen öas Mandat gegeben hat.
sie überall und an jeder Stelle zu vertreten."

Der Führer am 20. Februar 1938.

Mnäigung zu jeäem Monatsletzten möglich
Auflockerung cker Umzugstermine — Mnäigungssristen unveränäert

Im neuesten Reichsgesetzblatt vom 25.
März ist ein G e s e tz ü b e r d i e A u f l o ck e-
rung de , Kündigungstermine  bei
Mietverhältnissen über Wohnräume erschie¬
nen, das im wesentlichen die Vorschläge der
DAF. wiedergibt . Mit diesem Gesetz ist eine
Grundlage für die dringend -notwendige Auf¬
lockerung der Kündigungstermine und Ver¬
lagerung der Umzugstermine auf mehrere
Monate im Jahr geschaffen.

In Zukunft darf nunmehr bei Verträgen
von unbestimmter Zeitdauer unter Jnnehal-
tung der vereinbarten Kündigungsfristen zu
jedem Monatsletzten  auch dann ge¬
kündigt werden, wenn nach den bisher maß¬
gebenden gesetzlichen Bestimmungen oder
einer vertraglichen Abmachung die Kündi¬
gung nur für den Schluß eines Kalender.
Vierteljahres zulässig sein würde.

Hierdurch ist die gesetzliche Grundlage für
eine vernünftige Verlagerung der Ilmzugs¬
termine und die gleichmäßigeBeschäftigung
der im Möbeltransportgewerbe tätigen Volks¬
genossen gegeben.

An der Dauer der Kündigungs  -
s r i st e n ändert das Gesetz nichts. Zwischen
dem Zeitpunkt , in dem die Kündigung aus-

Gyenöst für SMrrM!
Geldspenden sind zu zahlen auf das Konto

Oesterreich bei allen Dienststellen des WHW.
oder bei allen in der Reichsgruppe „Banken"
zusammengeschlossenen Kreditinstituten (Ban¬
ken Giro-Zentrale , Sparkassen, Girokassen,
gewerbliche und landwirtschaftliche Kredit¬
genossenschaftund bei allen Postscheckämtern.)

zusprechen ist, und dem Ende des Monats,
für das sie ausgesprochen werden soll, muß
immer eine Zeitspanne  liegen , die der
gesetzlichen oder der von ihr abweichenden
vertraglichen Kündigungsfrist entspricht.
Wenn also beispielsweise nach dem Vertrage
zum 1. April oder 1. Oktober spätestens am
3. Januar oder 3. Juli zu kündigen ist, so
kann künftig z. B. zum 1. Mai spätestens am
3. Februar , zum 1. Juli spätestens am 3. April,
zum 1. August spätestens am 3. Mai usw. ge¬
kündigt werden.

Das Gesetz gilt für Mietverhältuisse über
Geschäftsräume  nur , wenn diese Be¬
standteile einer Wohnung  bilden.
Es gilt nicht für reine Geschäftsräume und
auch nicht sür solche Wohnunaen , die sich an

Geschäftsräume anschließen oder wegen ihres
wirtschaftlichen Zusammenhanges mit Ge¬
schäftsräumen zugleich mit solchen vermietet
sind.

Die Neuregelung, die auch für einzelne
Vorschriften des Reichsmietergesetzes und des
Mieterschutzgesetzes von Bedeutung ist, tritt
a m,.1- April in Kraft.  Ihre ersten Aus¬
wirkungen werden sich frühestens in der
zweiten Hälfte des Jahres zeigen können, da
die Bestimmungen über die Kündigungs-
fristen nicht geändert sind. Auf Kündigungen,
die vor dem 1. April bereits ausgesprochen
sind, ist die Gesetzesänderung ohne  Einfluß.

es nicüt a//es Ar'bk
Um ein Stückchen Kürzlich verschwanden
Zeitungspapier bei einem Unternehmen

in Hannover  sieben
Reichsmark aus der Kasse. Niemand hatte den
Dieb gesehen, nur ein junges Mädchen er¬
zählte, in dieser Stunde sei ein „verdächtiger
Mann " im Hause gewesen. Darauf fing die
gesamte Belegschaft zu suchen an . zunächst
ohne Erfolg , aber einen Tag später fand man
das Geld in Zeitungspapier gewickelt im
Garderobenraum liegen. Das Zeitungspapier
wurde aufgehoben. Eine Stunde später fand
man ein zweites Stück Zeitungspapier , dies¬
mal ini Waschraum. Und schließlich wurde
noch cm drittes Stück entdeckt, und das gab
den Ansschlag. Es diente nämlich als Lese¬
zeichen in einem Buch. Die Person , die das
Buch las . mußte also notwendig der Täter
sein. Es mar niemand anders als das junge
Mädchen selbst, das so unvorsichtig war , eine
Zeitung zu zerreißen und alle drei Stücke
des Papiers , die nachher leicht wieder zu-
sammenzusetzen waren , offen liegenzulassen.
Die Frau mit Ein merkwürdiger Zwi-
der Schnapsflasche schenfall ereignete sich

bei einer Trauung in
Warschau,  der glücklicherweise so glimpf¬
lich anslies, daß der Geistliche »ach einer
Stunde die beiden Brautleute dennoch zu-
sammengeben konnte. In der Alexanderkirche
standen eine Schneiderin und ein Schuh-

: macher vor dem Altar , und gerade wollte
der Priester mit der Zeremonie beginnen, als
eine Frau hereinstttrzte, die eine Schnaps¬
flasche schwang, sofort auf den Bräutigam
zustürzte und ihn mit dieser Flasche nieder-
schlng, ehe jemand den Ueberfall verhindern
konnte. Dann warf sich die fremde Frau auch
auf die Braut , doch konnte hier das Dazwi-
schentreten des Priesters Schlimmeres ver-

Me ötime!>m Ma „Zu"

Hindern. Nur trug er selbst bei dem Hand¬
gemenge eine blutige Wund« am Arm da¬
von. Mit Hilfe der Verwandten des Braut¬
paares gelang es dann , die Rasende zu über-

i wältigen , nachdem sie noch ein Paarmal ge-
schrien hatte : „Was , ihr Wollt heiraten ? Ihr
könnt ja nicht für eure zukünftigen Kinder

j sorgen!" Auf der Polizeiwache wurden die
Verwundeten versorgt,' und man versuchte,

! den überraschenden Zwischenfall zu klären.
Ter aus seiner Ohnmacht erwachte Bräuti¬
gam erklärte, die Frau sein Lebtag noch nicht
gesehen zu haben, und auch di« Frau sagte
aus , sie kenne den Bräutigam gar nicht. Im
übrigen führte sie irre Reden und roch
fürchterlich nach Alkohol und wurde sogleich
wegen Erregung öffentlichen Aergermsses ver-
haftet. Das Brautpaar fuhr jedoch gleich
wieder zur Kirche zurück und ließ sich eine
Stund « nach der angesetzten Zeit doch noch
trauen.

Austern und Die Gaststätte des Senats in
Heimatstolz Washington  ist berühmt

wegen seiner guten Küche. Die
Senatoren nutzen ihr Vorrecht, kostenlos dorl
zu speisen, denn auch weislich aus . Nur lassen
sie sich an Üer Schmackhaftigkeit und Güte der
Gerichte nicht genügen, sie stellen noch beson¬
dere Ansprüche. Der Koch darf ihnen nur solche
Speisen vorsetzen, deren Zutaten wahr und
wahrhaftig aus ihrem eigenen Staat stammen.
Eine schwierige Sache, da allen SonSerwün-
schen nachzukommen! Augenblicklichist zum
Beispiel die Austernfrage akut. Der Vertreter
des Staates New Jersey , Senator Smathers,
verlangt- daß das Lokal seine Austern aus dem
Maurice-Strom beziehen soll, der durch den
Staat New Jersey fließt. Sie seien die besten
Austern der Welt, und nebenbei erzeuge New
Jersey auch einen ganz hervorragenden Cham¬
pagner, den er hiermit dem Senat besonders
empfehle. Demgegenüber wirbt nun Senator
Green, der Vertreter von Rhode Island , für
seine Austern. Worauf Senator Smathers auf
einen besonderen Reklametrick verfiel: Er
ordnete an, daß jeder, der ein Dutzend New-
Jersey -Austern bestellt, dazu kostenlos eine
halbe Flasche Champagner erhält. Damit dürste
er den Kampf zu seinen und seines Staates
Gunsten entschieden haben. Im übrigen soll
sich, wie wahre Kenner versichern, der Streit
gar nicht gelohnt haben, denn die Austern des
Staates New Jersey schmeckten genau so gut
oder so schlecht wie die von Rhode Island und
kommen jedenfalls an europäische Austern nicht
heran. Der Champagner übrigens auch nicht.

Da verschwand Saß da kürzlich in einem
die Badewanne Tors des Kreises Peine

ein junges Mädchen froh
und wohlgemut im Badewasser ihres im er¬
sten Stock gelegenen Badezimmers . Die

f „Wassernixe" drehte sich und plätscherte
sorglos in dem warmen Wasser und fühlte
sich der ganzen Welt entrückt. Da Plötzlich
ein lautes Krachen, ein Schrei . . . und Bade-
wanne mitsamt der badenden Nymphe
waren von der Bildsläche verschwunden!
Nur ein großes Loch im Fußboden zeigte den
Weg, den die Badewanne mit dem Inhalt
genommen hat . Als die Badende sich von
ihrem ersten Schreck erholt hatte , war sic
sicherlich selbst nicht wenig erstaunt , wo stc
sich mit ihrer Badewanne wiederfand : Am
einem großen — Kleiderschrank, der direkt
unter dem Badezimmer an der Wand stand.
Wie die Badende von ihrem Olymp her-
untergerommen ist. darüber soll des Sän-
gers Höflichkeit schweigen. Jedenfalls konnte
sie noch von Glück reden, daß die unfrei-
willige Badereise einen solchen Ausgang
nahm. Leicht hätte es ein größeres Unglück
geben können, als nur den Schreck und ein
großes Lvch im morschen Fußboden!

Die Treue ist doch Eine Hochzeit in V e n e-
kein leerer Wahn ! d l g muß schon etwas

Besonderes sein, die
meisten jungen Paare reisen erst nach der
Trauung tn dieses Paradies . Wenn aber die
Bevölkerung diesmal auffallend große An¬
teilnahme an der Hochzeit bewies, dann
hatte das auch seinen besonderen Grund.
Eigentlich hatte das junge Paar nämlich
schon einige Monate früher heiraten sollen.
Die Hochzeit war bestellt, die Braut erwar¬
tete ihren Zukünftigen, einen Jugendgespie-
len, mit dem sie schon lange verlobt war , im
Hochzeitsstaat, aber er erschien nicht. Ein
paar Stunden ließ man ihm noch Zeit,
dann eilte ein Verwandter des Mädchens in
seine Wohnung . Dort fand er aber nur noch
einen Zettel vor mit der Nachricht, der
Bräutigam sei ins Ausland geflohen, weil
er sich Plötzlich eines anderen besonnen habe.
Die Eltern der verlassenen Braut waren
natürlich furchtbar empört über diese
schmähliche Flucht und wollten sofort den
Treulosen mit einem Prozeß verfolgen. Aber
die Braut war dagegen. Ja , sie erschien,
nachdem sie sich von ihrer Ohnmacht erholt
hatte , ziemlich gefaßt und ruhig und erklärte,
iie verzeihe ihrem Bräutigam und werde
ihm die Treue bis zum Tode halten . Dieses
rührende Versprechen sickerte in die Oeffent-
lichkeit und es dauerte nicht lange, da schrie,
ben die Zeitungen von dem ungewöhnlichen
Vorfall . Zufällig las dann der Ausreißer
diese Berichte und die Haltung seiner Braut
erschütterte ihn so, daß er auf der Stelle
heimkehrte und sein Eheversprechen nach¬
träglich einlöste, was eben die ganze Be-
völkerung mit sichtlicher Genugtuung mil¬
erlebte.
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Wie wird am 10.April abgestimmt?
Erläuterungen zur Volksabstimmung und Reichstagswahl

Amtlich wird zur Erläuterung der Ver¬
ordnung des Reichsministers des Innern
über die Volksabstimmung und - die Wahl
noch folgendes mitgeteilt : An der Volksab¬
stimmung und der ' Reichstagswahl nehmen
alle reichsdeutschen sowie alle österreichischen
Stimmberechtigten teil . Der Stimmzet¬
tel  hat für alle ein nnd denselben Wort-
laut.

1. Reichsdeutsche,  die ihren Wohnsitz oder
kündigen Aufenthalt in Oesterreich haben, können
oor den österreichischen Stimmbehörden ihre
Stimme abgeben.

2. Oesterreichische Stimmberech¬
tigte,  die ihren Wohnsitz oder ständigen Aufent¬
halt im bisherigen Reichsgebiet haben, können
oor den reichsdeutschen Stimmbehörden ihre
Stimme abgeben.

3. Reichsdeutsche , die sich ani Wahltag
in Oesterreich  aufhalten , ohne dort ihren
Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu haben,
also z. B. Reisende, können mit einem von der
reichsdeutschen Heimatbehörde ausgestellten Stimm¬
schein vor den österreichischen Stimmbehörden ab¬
stimmen.

4. Ebenso können ö st er r e i chi s che Stimm¬
berechtigte,  die sich am Wahltag im bis¬
herigen Reichsgebiet  befinden , ohne dort
ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu
haben, vor den reichsdeutschen Stimmbehörden
mit einem von der österreichischenHeimatbehörd«
ausgestellten Stimmschein abstimmen.

5. Der einzige Unterschied bei der Abstimmung
der reichsdeutschenund der österreichischen Volks¬
genossen ist der, daß die Reichsdeutschen
mit einem weißen  Stimmzettel abstimmen
(auch wenn sie in Oesterreich abstimmen!) und
daß die österreichischen Stimmberech¬
tigten  mit einem grünen Stimmzettel  ab¬
stimmen (auch wenn sie im bisherigen Reichs-
gebiet abstimmen).

6. Der Zweck dieser verschiedenen Farbe der
Stimmzettel ist folgender: Bei der Ermittlung
des Ergebnisses der Abstimmung über den An¬
schluß werden die gesamten Ja -Stimmen auf
grünem Stimmzettel zusammengezählt, so daß das
A b st i m m'ün g Leätgrb n r s der österrei¬
chischen Stimmberechtigten  klar vor¬
liegt, ohne daß die Stimmen von reichsdeutschen
Stimmberechtigten irgendwie daraus eingewirkt
haben.

7. Wie weiter eben bekanntgegebenwird , können
die österreichischen Volksgenossen im
alten Reichsgebiet  nicht in jedem Abstim¬
mungslokal ihre Stimme abgeben, sondern nur
n bestimmten  hierfür besonders vorgesehenen:

In jedem einzelnen Stadtkreis und am Sitze jeder
Landkreisverwaltung ist ein Abstimmungsraum
vorgesehen, in welchem auch österreichische Stimm¬
berechtigte ihre Stimme (grüner Stimmzettel !)
abgeben können. In Großstädten sind mehrere
derartige Abstimmungsräume vorgesehen. Außer-
dem kann aus einer größeren Zahl von Uebergangs-
bahnhösen deS alten Reichsgebietes, die in der
Tagespresse und auf den Bahnhöfen bekannt¬
gegeben sind, der österreichische Stimmberechtigte
ieine Stimme abgeben.
Der Wortlaut des Stimmzettels

Der Stimmzettel  zur Volksabstimmung
und zur Wahl trägt am Kops den Ausdruck: Volks¬
abstimmung und Großdeutscher Reichstag. Darun¬
ter steht: Stimmzettel und hierunter die Frage:

Bist du mit der am 13. März 1938 vollzogenen
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich einverstanden und stimmst du für die List«
unseres Führers Adolf Hitler?

Unter der Frage find dann die beiden Kreise
sür das „Ja " und für das „Nein" angebracht.

Alle vorläufigen Reichsbürger sind
wahlberechtigt

Weiter hat der Reichsinnenminister Durchfüh¬
rungsbestimmungen zur Volksabstimmung und
Wahl für das Reichsgebiet ohne Oesterreich er¬
lassen. Wahlberechtigt  sind darnach als
vorläufige Reichsbürger : a) diejenigen deutschen
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes , die am 30. September 1935 das Reichs-
tnaswahlrecbt beieiien haben also svätei'tens an

diesem Tage 20 Jahre alt waren , b) die staats-
angehörigen jüdischen Mischlinge, die von einem
der Nasse nach volljüdischen Großelternteil ab¬
stammen, o) die staatsangehörigen jüdischen
Mischlinge, die von zwei der Rasse nach voll-
jüdischen Grohelternteilen abstammen, sofern sie
nicht entweder am 30. September 1935 der jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft angehört haben oder
nach dem 30. September 1935 in sie ausgenommen
sind oder am 30. September 1935 mit einem
Juden verheiratet haben. Auch sür die Gruppen
zu b) und e) gilt das Mindestalter von 20 Jah¬
ren am 30. September 1935. Nach dem Gesetz über
das Reichstagswahlreckt sind ferner solche Per¬
sonen wahlberechtigt, die unter die Ziffern a) bis o)
fallen würden , die aber erst nach dem 80. Sep¬
tember 1935, jedoch spätestens am Wahltage , das
20. Lebensjahr vollendet haben bzw. vollenden.

Soweit Personen , die aus rassischen Gründen
nicht wahlberechtigt sind, in den Listen noch ge¬
führt werden, weil ihre restlose Ausmerzung aus
technischen Gründen bisher nicht möglich war,
wird eineni Mißbrauch des Wahlrechts
durch die Strafbestimmung  im Gesetz über
das Reichstagswahlrecht vorgebeugt. Die Bevöl¬
kerung wird durch die Presse entsprechend belehrt.
Außerdem sind in jedem Wahllokal an auf¬
fallender Stelle Plakate anzubringen . Die
Stimmlisten  müssen zur Einsichtnahme
am 2. und 3. April  auch in den Abendstunden
bereitliegen.

Stimmschein » find unentgeltlich
auszustellen und portofrei zu übersenden. Wahl-
hilse für Stimmberechtigte, die des Schreibens
unkundig oder durch körperliche Leiden behindert
sind, ist möglich. Soweit neue Stimmzettel -Um¬
schläge beschafft werden mußten, tragen sie zum
erstenmal das Hoheitszeichen des Reiches. Bei
Oesterreichern, die im alten Reichsgebiet abstim¬
men wollen, ist die Stimmberechtigung zu prüfen.

Eonberbrlefmarke zur Volksabstimmung
Die "Deutsche Reichspost  gibt anläßlich

der Volksabstimmung  über die Ver¬
einigung des Landes Oesterreich mit dem Deut¬
schen Reiche ein Sonderpostwertzeichen zu sechs
Pfennig in dunkelgrüner Farbe heraus , das vom
8. April ab ausgegeben wird . Das Markenbild
des neuen Postwertzeichens versinnbildlicht die
Vereinigung des deutschen Volkes
und stellt zwei Volksgenossen dar , die gemeinsam
ein Hakenkreuzbanner tragen . Die Wertziffer
sechs Pfennig steht in der rechten oberen Ecke
der Marke; in der Umrahmung des Markenbildes
befindet sich die Inschrift : ein Volk — ein Reich
— ein Führer — 10. April 1938 und am unte-
ren Rand die Angabe „Deutsches Reich". Das
Markenbild wurde von Prof . Puschinger in Wien
entworfen.

Mas keden interessiert

Reisegepäckversicherung in Oesterreich
Die zehntägigen Reisegepäckverstcherungskarlen

für Deutschland und die Deutschland- Versiche¬
rungsscheine mit längerer Dauer der Europäi¬
schen Güter- und Reisegepäck- Versicherungs-AG.
gelten mit sofortiger Wirkung ohne jeden
Prämienzuschlag  auch für Deutschland.

Wieder 420 Bauscheine sür HJ.-Heime
Der stellvertretende Leiter der Kommunaldienst-

stelle der Reichsjugendführung Dr . Steimke
teilt in der „NS . - Gemeinde" mit, daß bis An¬
fang Februar 1938 bereits wieder weitere
420 Bauscheine für HJ . - Heime  erteilt
werden konnten, die in jeder Hinficht den Ar¬
beitsrichtlinien des Arbeitsausschusses sür HJ .-
Heimbeschaffung genügen. 1400 weitere Anträge
find in Bearbeitung.

Zum Schutze der Bügel und der Pflanzen
Mit Rücksicht auf den Vogelschutz  ist es

vom 15. März bis 80. September in der freien
Natur verboten, Hecken aller Art abzuhauen oder

»u roden, dürres GraS und Hecken abzubrennen
sowie Rohr- und Schilfbestände (abgesehen von
Fischereigewässern oder von behördlich genehmig¬
ten Kulturarbeiten ) zu beseitigen. Zum Schutze
der Pflanzen  in der freien Natur ist cs ver¬
boten, wildwachsende Pflanzen mißbräuchlich zu
nutzen oder ihre Bestände zu verwüsten sowie die
geschützten Pflanzenarten zu beschädigen oder von
ihrem Standort zu entfernen. Ferner ist eS ver¬
boten, von Bäumen und Sträucherti in Feld nnd
Wald unbefugt größere Mengen Schmuckreisigzu
entnehmen. Die Mitnahme eines bescheidenen
HandstraußeS wird nicht beanstandet. Besonderer
Schonung bedürfen die Kätzchenblütler mit Rück-
sicht auf die Bienenweide. Wer wildwachsende
Pflanzen nicht geschützter Arten oder Teile von
solchen für den Handel oder für gewerb¬
liche Zwecke  sammelt , muß einen Erlaubnis¬
schein mit sich führen, der genaue Einzelangaben
enthält

Soeben erschien:

Führerbotschaft
an Volk unck Welt

Reichstagsrede vom 20. Febr . 1038
Der Appell an die Welt zur Ver¬
nunft und Besinnung!

Für 20 H stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Bei Hackfrüchten nicht an Dünge« sparen
Der Hackfruchtbau erfordert wohl einen hohen

Arbeitsaufwand , aber er bringt auch die Höchst-
ertrüge von der Flächeneinheit und erhöht vor
allem dann die Erträge der bäuerlichen Wirt¬
schaft in besonderem Maße, wenn an Düngung
nicht gespart wird . Landwirtschaftsrat Claudius
Martini spricht am Mittwoch , 30 . März,
um 11.80 Uhr im „Bauernkalender " des Reichs¬
senders Stuttgart darüber.
Arbeitsersparnis in der Parzellenwirtschaft

Häufig liegen in den Landesbauernschaften
Baden und Württemberg die einzelnen Parzellen
zerstreut in der ganzen Dorfgemarkung, so daß
ein Bauer oder Landwirt , der nun nicht Plan¬
mäßig dieselben Früchte wenigstens benachbart
anbaut , seine Arbeit durch willkürlichen Anbau
noch sehr vermehrt . So gibt es auch in der Par¬
zellenwirtschaft diese und andere Arbeitserspar¬
nisse, über die am Mittwoch , 8 0. März,  um
11.45 Uhr Landesökonomierat Foß-Herrenberg im
„Bauernkalender " deS Reichssenders Stuttgart
spricht.

Marmelade!Marmelade!
DaS Wort Marmelade hatte einst einen wenig

guten Klang. DaS war auch kaum verwunderlich;
denn das, was damals in den Zeiten schwerster
Not unter diesem Namen gegessen wurde, war
weder besonders wohlschmeckend, noch gesund und
nahrhaft . Diese Marmelade — daS wird heute
auch wohl der Letzte gemerkt haben — hat jedoch
nichts gemein mit dem, was heute als Marme¬
lade im Handel ist. Bei unserer Marmelade han¬
delt es sich vielmehr um ein Erzeugnis , das nicht
nur feinschmeckend, sondern auch im höchsten
Grade nahrhaft «nd gesund  ist . Die nun¬
mehr auch für das Wirtschaftsjahr 1937/38 durch-
gesührte Marmeladen - Vrrbilligungs-
Aktion  sorgt jedoch dafür , daß dieses hochwer¬
tige Erzeugnis auch von jedem Volksgenossen ge¬
kauft und verwertet werden kann. Die Verbilli¬
gung wurde in diesem Wirtschaftsjahr gewährt
sür Pflaumenmus , Vierfruchtmarmelade , Ge¬
mischtmarmelade, Apselnachpreßgelee, Apfelkraut,
Erdbeerapfelmarmelade , Apfelgelee mit Himbeer¬
saft, Apfelgelee mit Erdbeersaft und Himbeer-
apselmarmelade . Eine ständige Oualitätsüber-
wachung seitens der Hauptvereinigung der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft sorgt dafür , daß diese
Marmeladen in stetig gleichbleibender Güte er¬
zeugt werden. Für die Hausfrau bietet sich hier
also eine günstige Gelegenheit, ein Brotaufstrich¬
mittel zu verwenden, das allen gut schmeckt und
dazu auch noch nahrhaft und gesund ist.

75 Mim«Deutsche dMkll de«Mer!

GasWtteimlirlivnislrmre verlängert
Die Geltungsdauer der Verordnung des

WirtschafSministeriums über Gaststüttener-
laubn-issperre vom 10. März 1933, durch die
mit Rücksicht auf die Uebersetzungdes Gast¬
stättengewerbes die Errichtung neuer
Gast- und  S cha n kw i r t sch a f t e n
sowie die Ausdehnung bestehender Betriebe
aus nicht zugelassene Arten von Getränken
oder auf nicht zugelassene Räume zunächst
auf die Dauer von drei Jahren verboten
und die im Jahre 1936 auf weitere zwei
Jahre verlängert worden ist, läuft am
31. März ab. Da sich inzwischen die Ver¬
hältnisse nicht wesentlich geändert haben, hat
der Württ . Wirtschaftsminister die Dauer
des Verbots bis zum 31 . März 1940
weiterverlängert.  Die Anordnung
ist im „Regierungs -Anzeiger für Württem¬
berg" vom 26. März Nr. 36 veröffentlicht.

Sie Welt in Mützen Zeilen
200-Jahr-Feier im Herkulaneum

Die italienische Regierung hat beschlossen, den
200. Jahrestag des Beginns der Ausgrabungen
in Herkulaneum  im Rahmen einer festlichen
Gedenkstundezu feiern.
Millionendiebstahl in Vicenza

Im Erzbischofpalast von Vicenza (Italien-
Würde in der Nacht zum Freitag eingebrochen.
Den Dieben, von denen jede Spur fehlt, fielen
Wertstücke im Gesamtwerte von rund einer Mil¬
lion Lire in die Hände.
Feuerwehrlöschzug verunglückt

Bei Lyon  durchbrach ein mit 14 Feuerwehr¬
leuten besetzter Löschzug in voller Fahrt die Wand
eines Hauses und fuhr in eine Apotheke hinein.
Vier Feuerwehrleute wurden lebensgefährlich
verletzt.
Erben eines Oesterreichers gesucht

Wie aus Sao Paulo (Brasilien ) berichtet
wird , sucht das dortige Zivilgericht nach den
Erben eines dort gestorbenen Oesterreichers, spä¬
ter naturalisierten Amerikaners Joseph Ä o i r e r.
Die Nachkommen sollen sämtlich in Deutsch Oester¬
reich und Amerika wohnhaft sein.
Jungstorch flog 10 000 Kilometer

Bei der Vogelwarte Helgoland ging die Mittei¬
lung ein. daß ein am 27. Juni 1937 in Helm-
siebt bei Gardelegen beringter Storch im Januar
in Lilongwe (Nyassaland ) tot aufgefunden
wurde. Er war von einem Geier geschlagen. Die
Fundstelle liegt an der Südgrenze unserer ehe¬
maligen Kolonie Ostafrika. Demnach hat der
Storch eine Flugstrecke von etwa 10 000 Kilo¬
meter zurückgelegt.

bei G. W. Zaiser. Nagold

„Wie haben Sie eigentlich Ihren Nachbar
daran gewöhnt , daß er darauf achtet, daß seine
Hühner nicht auf Ihr Grundstück kommen?"

„Ganz einfach ! Ich legte abends immer heim¬
lich Eier auf meinen Rasen und holte sie, wenn
ich wußte , daß er in seinem Garten war und es
sehen mußte , ins Haus ."

Er (überrascht) : „Was hast du denn da?
Einen künstlichen Arm ?"

Sie : „Ja , in der Königstraße war gerade ein
Ausverkauf und da . . ."

Er : „Bist du irrsinnig ? Was sollen wir denn
damit ?"

Sie (weinend ) : „Ich dachte, weil du doch
gestern sagtest, du wolltest ein Auto kaufen !"

*

„Weiß dein Zukünftiger , wie alt du bist?"
„Zum Teil !"

E Der gute
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„Kaum! Der Blutverlust ist «in so großer und die
Brüche so komplizierter Art , daß mit dem Schlimmsten
zu rechnen ist. Außerdem muß erst festgestellt werden,
wa- der Mann für innere Verletzungen erlitten hat."

„Furchtbar!" sagte Frank Prinxheim leise, aber der
Arzt hatte das Gefühl , als wenn der Schmerz ge¬
heuchelt sei. Wahrscheinlich sorgte sich dieser Neffe
des Chefs nur um sich, fürchtete unangenehme Unter¬
suchungen.

' Kurzerhand ging Dr . Feldhammer zum Apparat
und rief die Polizei an . Nach einer Viertelstunde waren
drei Beamte da uich begannen di« Untersuchung.

Dr . Feldhammer ließ sie allein , der Chauffeur fuhr
ihn zum Ratskeller . Er hatte das Bedürfnis nach einer
Entspannung und als er das GlaS Rotwein trank, da
tat es ihm außerordentlich wohl.

Eine knappe Stunde blieb er mit Görtz zusammen,
um sich dann nach seiner Wohnung zu begeben.

In der Ferne verklang das Klappern der Hufe der
Pferde , die ein gutes Tempo eiuschlugen, denn der
Stall rief.

»

' Kate, Dr . Feldhammers Schwester, empfing den Bru¬
der aufatmend . Sie war unvermählt und ihr Leben
ging in den Sorgen um den Bruder auf. Die große,
stattliche Frau , die die Dreißig weit überschritten hatte,
war keine Schönheit , aber wenn man sie ansah, wenn
ma» j» da»  g ütige . ebenso geistvoll abgeklärte wie müt¬

terliche Gesicht sah, dann mutzte man ihr gut sein.
Sie war ein Bild wundervollster Gesundheit, Kraft

und Güte atmete jede Bewegung an ihr . Im Gegen¬
satz zum Bruder war sie ruhig , fein und ausgleichettd.
Sie wußte, welch großer Arzt der Bruder war und
sie war mit der beglückenden Lebensaufgabe , ihm ein
Helfer zu sein, restlos zufrieden.

Der Verlobte war ihr durch eine « Unglücksfall ver¬
loren gegangen , nnd obwohl viel« Männer um sie
warben, sie fand sich z« Seinem mÄ> blieb bet dem
Bruder.

„Ach. . . daß d« da bist . . . !" sagte fi« aufatmend
und glücklich. „Da» war ja ein unruhiger Tag !"

„Sagen wir . . . Nacht, Kate !" entgegnet« Helmer
etwas müde.

„War die Frau Görtz so sehr kvank?"
„Bewahre ! Nicht das Geringste fehlte ihrl Verkork¬

ster Magen !"
„O Gott ! Die arme Frank"
„Wieso? Ach so, du meinst, ich . . . nckrW di« Grob¬

heit durchgegangen?"
„Jst's nicht so?" fragte sie Ncheknd.
„Ja, " gestand er . „Es ist so! Aber ich konnte nicht

anders ! Wenn ich diese Art Frauen sehe, zu nichüs
ans der Welt nütze? Förmlich aüsgequollen vor Dünkel
und Eitelkeit , mit einer Angst um das bißchen Ich . . .
da kann ich nicht anders ! Da muß es »aus ! Ich war
sehr grob ! Sie verlangte , daß ich gnädig « Krau zu ihr
sage! Sie sei gewohnt , daß man gnädige Fra« M ihr
sagte !"

Um Kates Lippen zuckte ein Lachen. „Und . . . was
hast du da gesagt ?"

„Ganz einfach! Von dem Leide« könne ich sie nicht
erlösen !"

Kate schüttelte lächelnd den Kops. „Ach, Junge . . .
du bist ein Hitzkopf! Mit der Schwester deines Brot¬

herrn springst du so um! Du machst dir dein Leben
nicht leicht, Bruder !"

„Ob leicht oder schwer! Was sein muß, muß sein !"
2.

Am anderen Morgen war Helmer noch todmüde, als
ihn die Schwester weckte, aber er herrschte über seinen
Körper mit einer eisernen Energie . Er sprang sofort
aus den Federn, duschte sich eiskalt ab und frottierte
sich dann ein paar Minuten , so daß er bald fühlte, wie
ihm das Blut wohlig durch die Adern rann.

Der Kopf war klar und die Augen blickten hell wie
immer.

Als er das Wohnzimmer betrat , dampfte schon der
Kaffee auf dem Tische und Helmer aß und trank mit
gutem Appetit.

Er war an diesem Morgen sehr schweigsam. Seine
Gedanken gingen immer wieder zurück zu dem grau¬
sigen Erlebnis um Mitternacht , er sah den aus st)
furchtbar« Weise Zugerichteten deutlich vor sich.

Kate störte ihn nicht in seinem Nachdenken.
Erst als er eine Bewegung tat , die sie richtig deutet«,

mit der er sich von den (".danken frei machte, da schob
sie ihm das Besuchsbuch hin.

Dr . Helmer überflog es und nickte. „Hm . . . langt zu!
Dieser nasse, wetterwendische Mai hat's in sich. . . ! ES
ist doch vernünftig , daß ich mit der Sprechstunde um
7 Uhr früh beginne . Fällt zwar ganz aus dem Rahmen
meiner Kollegen , aber für Kollmsnbergen war die
frühe Sprechstunde zweckmäßig."

Von 7 bis 6 Uhr hielt er sie ab, um dann die B»
suche zu machen. Es sei aber gleich bemerkt, daß er
vor 11 Uhr kaum dazu kam.

-st ^

Der erste Patient trat über die Schwelle.
. Wvrfletzuug i»kat.)
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